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Erscheinungsweise : Montag , Dienstag ,
Donnerstag und Samstag mittag . Frei
Haus 1 .85 , im Verlag abgeholt 1 .65,
durch die Post 1 .65 zuzüglich 36 Dpf .

Zustellgeld . Einzelnummer 15 Dpf .

Süööeutfche Hetmatzeitung

FÜR DEN ALBGÄU
Herrcnalb , Langenfiteinbach, Malfch , Mörfch unö alle Lanöortc

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Polizei -Aktionen in Prag
Der Prager Kirchenkampf

Prag (ap) . Eine amtliche Verlautbarung
Rer tschechoslowakischen Regierung meldete
am Freitag , daß eine neue umfassende Po¬
lizeiaktion gegen die römisch-katholi¬
schen Bischöfe und Priester in der Slowa¬
kei , dem stärksten Zentrum des Katholizis¬
mus , im Gange sei .

Dieser Mitteilung gingen Berichte aus kirch¬
lichen und diplomatischen Kreisen in Prag
voraus , daß die kommunistischen Behörden
seit Wochen Klöster schließen und
die Geistlichen in dieser südlichsten Provinz
des Landes verhaften . Die tschechoslowaki¬
schen Behörder erklären hierzu , daß sie gegen
diese angeblichen Ruhestörer nach den durch
die Prager Regierung am Dienstag erlassenen
Anordnungen Vorgehen .

Uber die Lage des Erzbischofs B e r a n
herrscht Ungewißheit . Es heißt , daß er noch
immer in seinem Palast isoliert sei und poli¬
zeilich streng bewacht werde . Nichts
läßt darauf schließen , ob er zum Wochenende
wieder , wie in der vergangenen Woche, Klö¬
ster und die in der Nähe seines Palastes ge¬
legene St . Veits -Kathedrale ' besuchen wird .

Nunmehr droht die kommunistische Regie¬
rung erneut auch mit Reinigungsaktionen
gegenüber „Reaktionären “ in den tschecho¬
slowakischen Schulen , und zwar in einer
Form, die praktisch alle Lehrer und Schüler,
die nicht dem kommunistischen Programm
beipflichten , mit der Entfernung vom Amt
bzw . der Lehranstalt bedrohen.

Derartige Maßnahmen gegen als politisch
unzuverlässig angesehene Lehrer , Schüler und
Studenten sind seit der kommunistischen
Machtergreifung im Jahre 1948 an der Ta¬
gesordnung . Für die Notwendigkeit einer In¬
tensivierung dieser Reinigungsmaßnahmen —
insbesondere auf den Universitäten —
trat der Erziehungsminister auf einer staat¬
lichen Lehrerkonferenz in Prag ein . Er führte
unter anderem aus , das Ziel der Schulen sei
der Sozialismus . Es wäre Selbstmord , wenn
die Republik mit den Mitteln des Staates
Saboteure heranbilden wollte . Für die Reak¬
tion sei kein Platz in den tschechoslowakischen
Lehranstalten .

Erzbischof von Olmütz verhaftet ?
Prag (ap ) Nach unbestätigten Prager Be¬

richten soll der als wahrscheinlichste Nach¬
folger des Prager Erzbischofs Josef Beran in
Frage kommende Erzbischof von O I -
sn ü t z , Josef Matocha , bereits verhaftet
worden sein . Amtliche Kreise in Prag und
Olmütz nahmen hierzu nicht Stellung .

Katholische Priester in Prag gaben am
Donnerstag ihrer Meinung Ausdruck , daß es
der kommunistischen Regierung offenbar ge¬
lungen ist , um Erzbischof Beran eine
feste Mauer des Schweigens zu er¬
richten und den Erzbischöflichen Palast nach
außen hin so abzuriegeln , daß das Hinaus¬
schmuggeln eines zweiten gegen den Staat ge¬
richteten Hirtenbriefes nicht möglich sei.

Wie die Priester mitteilen , sind sämtliche
Verbindungen zwischen ihnen und dem Erz¬
bischof seit dem vergangenen Wochenende un¬
terbrochen .

I -

„Atomenergie im Dienste des Todes “
Moskau , (ap ) . Der französische Physiker

Frederik Joliot - Curie bezeichnete in
einem in der sowjetischen literarischen Zeit¬
schrift „Swesda “ erschienenen Artikel den
Abwurf der amerikanischen Atombomben
über japanischen Städten als ein „Verbre¬
chen “ .

Joliot - Curies Arikel trägt die Überschrift
„Atomenergie im Dienste des Todes “ . Er be¬
schuldigt die Vereinigten Staaten , wichtige
Geheimnisse hinsichtlich der Struktur des
Atoms zurückzuhalten und verurteilt es gleich¬
zeitig , daß die Vereinigten Staaten die Pro¬
duktion von Atombomben während der Ver¬
handlungen über die Atomenergiekontrolle
nicht einstellen , die Entwicklung der
Atomenergie für militärische Zwecke fort¬
setzen und den Plan der Sowjet -Union für
ein Verbot der Atombomben und für die
Schaffung internationaler Kontrollen nicht
annehmen .

Joliot -Curie verweist darauf, mit wel¬
cher Freude diese wissenschaftliche Er¬
rungenschaft begrüßt worden wäre , wenn
die barbarische Form ihrer Anwendung
die Welt nicht erschüttert hätte .
Die Menschheit werde das schmachvolle

Ereignis — die Zerstörung von Städten ohne
militärische Bedeutung durch amerikanische
Atombomben — niemals vergessen .

Zu den Verhandlungen über die Atomener¬
gie-Kontrolle sagte Joliot -Curie , er sei über¬
zeugt , daß es die Atmosphäre bereinigt haben
würde , wenn Amerika in dieser Zeit die Er¬
zeugung eingestellt hätte . Die Verhandlungen
seien erfolglos verlaufen . Von welchem
Teil der Welt , so fragt der französische Wis¬
senschaftler , der der kommunistischen Partei
Frankreichs angehört , geht der wirtschaft¬
liche und politische Druck aus ? Welches Land
versuche , anderen Ländern mit der Drohung

aes jvrieges seinen willen aufzuzwingen ? Seit
jener Zeit vor vier Jahren stellten die
Vereinigten Staaten ununterbrochen
Atombomben her .

Der Wettlauf um die Atombombe
Wellesley , Massachusetts , (ap ) . — Die

Herrscher Rußlands werden in höchstens
vier Jahren die Atombombe besitzen ,
sagte der britische Historiker und frühere Be¬
rater bei den Vereinten Nationen , Sir Alfred
Zimmern . Die plötzliche Aufgabe des Kolo¬
nialsystems in Asien , erklärte Sir Alfred
weiter , sage auch hinsichtlich Afrikas „sein
nahes Ende “ voraus .

Athen meldet Siege
Athen , (ap). Der griechische Generalstab

gab offiziell bekannt , daß die Armee in Zen¬
tralgriechenland und Thessalien entschei¬
dende Siege über die kommunistischen
Guerillaverbände erzielt habe.

Die Bekanntmachung beziffert die Verluste
der Guerillas während der letzten sieben
Wochen auf 2665 . Von Seiten des Generalstabs
verlautet , daß zwei vollständige kommunisti¬
sche Divisionen seit Ende März vernichtet
wurden .

Wie steht es tun die Unwerte Hmfe«?
Bukarest gegen Vatikan

Bukarest (ap) . Die höchsten katholischen
Behörden in Bukarest und ein amtlicher ru¬
mänischer Sprecher dementierten am
Freitag Berichte aus der Vatikanstadt ,
nach denen Bischöfe der Unierten Kirche in
Rumänien gefoltert worden sind.

In den Berichten aus der Vatikansta &t hatte
es unter Berufung auf eine Persönlichkeit des
Vatikan außerdem geheißen , das kommuni¬
stische Regime in Rumänien habe die
Unierte Kirche , die mit dem Vatikan verbun¬
den ist , für ungesetzlich erklärt . Die beiden
führenden Bischöfe des Glaubens seien ge¬
foltert , und mehrere andere Bischöfe in einem
Kloster der rivalisierenden orthodoxen Kirche
„interniert “ worden

Ein rumänischer Sprecher erklärte , kein
Gesetz verbiete die Unierte Kir¬
che . Im vergangenen Herbst sind jedoch
durch Regierungserlaß Kirchen und kirch¬
liches Eigentum der Unierten Kirche der
orthodoxen Kirche übertragen worden . Mehr
als eineinhalb Millionen Gläubige der Unier¬
ten Kirche haben infolgedessen keine eigene
Kirche . Priester , die sich gegen die Fortnahme
ihrer Kirchen wehrten , sind seitdem ver¬
schwunden und verschollen .

Da die Unierte Kirche kein Eigentum hat
und ihre Priester nicht anerkannt sind (unter
der Vorgabe , daß alle unierten Priester „frei¬
willig “ zur orthodoxen Kirche Rumäniens
übergetreten sind ) , bekommen diese kein Ge¬
halt . Dabei ist es nicht verboten , daß eine
Einzelperson sich weiter als Unierter bezeich¬
net . Den sechs unierten Bischöfen hat man
einen ständigen Wohnsitz in sechs übrigen
Klöstern zugewiesen , die sie ohne Erlaubnis
nicht verlassen dürfen .

Deutsche Kinder nach Spanien (ap) . — Am Mon¬
tag reisen 180 Kinder aus der britischen Zone
Deutschlands zu einem sechsmonatigen Erholungs¬
aufenthalt nach Spanien ab , wo sie zusammen mit
zweihundert Kindern katholischer Familien der
amerikanischenZone Gäste der spanischenParallel-
organisation des Deutschen Caritasverbandes sein
werden.

Frankfurt am Main , (ap) . In einer Be¬
kanntgabe der „British Information Services Divi¬
sion“ wird auf die sowjetische Antwort auf die
Noten der westlichen Alliierten vom 15. März zu
der Frage der deutschen Kriegsge¬
fangenen , die noch in den UDSSR zurückge¬
halten werden , Bezug genommen und erklärt, daß
das Schicksal dieser Deutschen nur mit schwer¬
ster Sorge betrachtet werden könne.

In der Bekanntgabe heißt es dann wörtlich :
- Man stellte fest, daß die Sowjets trotz wieder¬
holten Ersuchens von seiten der westlichen Alli¬
ierten Auskunft über die Zahl der Todes¬
fälle , die bei den deutschen Gefangenen in den
UDSSR eingetreten waren, zu geben , es noch im¬
mer versäumt hätten , diese Angaben zu machen .
Gemäß internationalem Übereinkommen hätten
dise Todesfälle offiziell bekanntgege¬ben werden müsse. : .

„Laut Molotows Versprechen auf der Außen-
ministerkonferenz in Moskau im Frühjahr 1947
hätten die deutschen Kriegsgefangenen in Ruß¬
land sämtlich bis zum 31 . Dezember 1948 nach
Deutschland zurüdcgeschidct werden müssen.

„Die Sowjets halten wenigstens noch weit
über 100 000 deutsche Kriegsgefangenen in

Sitzung des Wirtschaftsrats
Frankfurt am Main , (ap) . Die 38. Ple¬

narsitzung des Wirtschafts rats der
Doppelzone wurde am Freitag nach einer zwei¬
tägigen Debatte beendet , in der eine der bisher
längsten Tagesordnungen von insgesamt 63 Punk¬
ten bearbeitet wurde.

Neben der Annahme des Antrags, der die Ein¬
stellung der Demontagen fordert, und der Ein¬
bringung eines Fiüchtlingsgsetzes durch
den Direktor für Ernährung , Landwirtschaft und
Forsten, Dr. Schlange -Schöningen , wonach inner¬
halb der nächsten 10 Jahre 40 000 bis 50 000 Höfe
für die Flüchtlingssiedlung zur Verfügung gestellt
werden würden, wurde ein KPD-Antrag gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt, der die
Ausarbeitung konkreterVorschläge
über die Ingangsetzung bezw. Erweiterung des
Handels, des Personen- und der finanziellen und
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den West¬
zonen und der Ostzone forderte. Der Fraktions¬
vorsitzende der FDP , Franz Blücher , der gleich¬
zeitig für die SPD und CDU sprach , erklärte, daß
die KPD keine Berechtigung hätte, einen solchen
Antrag zu stellen, da sie als ein „Sprachrohr einer
Besatzungsmacht“ zu betrachten sei.

Ein weiterer Antrag der KPD-Fraktion forderte
einen Bericht über die bisher von der Steg
(Staatliche Erfassungsgesellschaft für öffentliches
Gut) getätigten Geschäfte. Nachdem der Präsident
des Wirtschaftsrates, Dr . Erich Köhler , darauf hin¬
wies , daß die Angelegenheit bereits zwecks Über¬
prüfung an den Ausschuß Amerika -Geschäft über¬
wiesen worden sei , der einen abschließenden Be¬
richt in der nächsten Plenarsitzung des Wirt-
schaftsrates am 19 . und 20 . Juli vorlegen würde,
wurde der,Antrag fallen gelassen .

Untersuchung gegen Dr. Pünder
Der Rat beschloß außerdem, einen Unter¬

suchungs - Ausschuß gegen den Ober¬
direktor der Verwaltung, Dr . Pünder , einzu-
setzen. Der Ausschuß soll feststellen, ob Dr . Pün¬
der Mittel, die für den Aufbau der Zweizonenbe-
hörds bestimmt waren, nach Bonn abgezweigt
hat , um mit den für Frankfurt vorliegenden Gel¬
dern in der neuen Bundeshauptstadt Verwaltungs¬
gebäude zu errichten. Der Ausschuß soll ferner
prüfen , ob Dr. Pünder ein Gutachten des Rech¬
nungshofes über den Aufbau der zukünf¬
tigen Bundesbehörde angefordert bzw.
seit wann er von dessen Existenz gewußt hat.

Zusammenstoß in Dortmund
Düsseldorf, , (ap) . In den Dortmunder

Paraffin - Werken kam es am Freitag
zu einem Zusammenstoß zwischen Arbeitern
des Werkes und dem Demontagekommando .

Die Paraffin -Werke gehören bekanntlich
zu den vier Fabriken , deren von der briti¬
schen Militärregierung angeordnete Demon¬
tage vor zwei Wochen die Arbeiter der Werke
verhindern wollten .

Seit dem Beginn der Demontage am 13 .
'Juni kam es in Dortmund fast täglich
zu heftigen Wortgefechten zwischen den Ar¬
beitern des Werkes und den Angehörigen des
Demontage -Kommandos . Am Freitag warf
einer der Demontagearbeiter im Verlaufe
eines solchen Wortgefechts eine Schraube in
eine Gruppe erregter Arbeiter , woraufhin
die Abeiter mit Steinwürfen antworteten . Der
Belegschaftsrat konnte die Ordnung erst nach
zehn Minuten wieder hersteilen . Es wurde
jedoch niemand ernstlich verletzt .

Die Demontagearbeiten wurden wieder auf¬
genommen . Der Belegschaftsrat setzte die bri¬
tischen Behörden davon in Kenntnis , daß er
für die Sicherheit des Demontagetrupps nicht
länger garantieren könne .
Erste Umsiedlung aus Schleswig -Holstein

Berlin (ap ) . Wie die britische Militär¬
regierung für Deutschland am Freitag bekannt¬
gab , sind die Vorbereitungen für den ersten
Transport von 400 Ostflüchtlingen aus
Schleswig -Holstein nach der französi -
schenZone abgeschlossen worden . Weitere
Transporte werden vorbereitet . Für die Trans¬

itumanci zürnt* , me wirkliche Anzahl dei
deutschen Kriegsgefangenen , die noch in der
Sowjetunion sind , weiß man jedoch nur in
Moskau, und dort weigert man sich entschie¬
den, annehmbare Angaben zu machen .“

„Es wird daran erinnert, daß Molotows Angabe
von 8 9 0 5 3 2 deutschen Kriegsgefangenen, die
im März noch in der Sowjet-Union waren, in
keiner Weise mit dem sowjetischen Kriegs¬
kommunique in Einklang gebracht werden kann,
wonach während des Krieges 3 73 0 9 9 5 Deut¬
sche gefangen genommen worden waren.

..Unter Zugrundelegung der von Molotow für
März 1947 angegebenen Zahlen, würden noch
immer rund 130 000 deutsche Kriegsgefangene in
Rußland zurückgehalten werden. Wie bescheiden
diese Schätzung wirklich ist, kann man aus der
Tatsache ersehen, daß der sowjetische „Hampel¬
mann“ Grothewohl , Mit-Vorsitzender der
SED, nach seiner Rückkehr aus Moskau Ende
1948 so vorsichtig war, die Anzahl der damals
in Rußland zurückgehaltenen Kriegsgefangenen
mit ungefähr 300 006 anzugeben. Auf Grund der
von Grothewohl angegebenen Ziffer wären es
dann noch wenigstens 260 000 Deutsche, die ge¬
fangen gehalten werden .

“

porte kommen nur Freiwillige in Frage . Ver¬
treter der französischen Zone suchen die in
dieser Zone benötigten Arbeiter aus .

Die Freiwilligen werden in erster Linie in
den Seebädern ausgesucht . Außerdem ist be¬
absichtigt , einige der schlechtesten Flücht¬
lingslager zu evakuieren . Voraussichtlich wird
die beabsichtigte Umsiedlung von 60 000
Flüchtlingen aus Schleswig -Holstein in die
französische Zonefcis Ende dieses Jahres ab¬
geschlossen sein .

Experiment mit der Welt -Union
Frankfurt/Main , (ap ) . — Eine Gruppe

von fünf führenden Persönlichkeiten der Be¬
wegung für eine Welt - Regierung hat
unter der Leitung des Präsidenten dieser Or¬
ganisation , Lord B o y d O r r (Großbritannien )
am Freitag ihren Propagandafeldzug in
Deutschland eröffnet . Ihr Besuch galt Bad
Kissingen als einer der fünf westeuro¬
päischen Städte , in denen in dieser Woche im
Wege einer Volksabstimmung die Ein¬
stellung der Bewohner zu einer Weltregierung
festgestellt werden soll . Rund 2 500 Kissinger
besuchten die Versammlung .

Lord Boyd faßte seine Eindrücke in Kis¬
singen dahin zusammen , die die begeisterte
Aufnahme der Idee auf dieser Versammlung
und die ihm zugegangenen Stimmungsbe¬
richte erkennen ließen , daß die Mehrzahl der
Deutschen , mit Ausnahme der Kommunisten ,
dem Gedanken einer Welt -Union zustimmend
gegenüberstehe .

Lord Boyd bereist zur Zeit mit seiner Grup¬
pe alle die Städte , in denen eine Volksab¬
stimmung stattfinden soll , um das Interesse
an der Abstimmung zu wecken . Außer Kis¬
singen kommen für den Volksentscheid fol¬
gende Städte in Frage : : Chelmsford , essex ,
England ; Cahors , Frankreich ; Navelle , Bel¬
gien ; Silkeborg , Dänemark . Jede dieser Städte
zählt etwa 30 000 Einwohner . Die Abstim¬
mungsergebnisse dürften bis Sonntag vor¬
liegen .

„Times“ über Berlin
London , (ap ) . Solange Berlin in Ost und

West geteilt ist , zwei Währungen , zwei Stadt¬
verwaltungen und zwei Polizeiorgane hat und
zwei Systeme vertritt , kann von normalen
Verhältnissen nicht die Rede sein , erklärt die
„Times “ am Freitagmorgen .

Die traurige Wahrheit sei , daß die Teilung
so tief gegangen ist und der Kampf um Ber¬
lin so bitter wurde , daß nur ein Schritt größ¬
ter Entschlossenheit von seiten der Besatz¬
ungsmächte zur Überwindung dieser Spaltung
führen könne .

Aufforderung zur Blockade
Berlin , (ap). Die streikenden West -Ber¬

liner Eisenbahner forderten westdeutsche Ge¬
werkschaftler am Freitag auf , ihre Sache
durch eine Blockade der Schienen¬
verkehrswege in die sowjetische
Zone zu unterstützen .

In einem Telegramm ersuchte die West-
Berliner Eisenbahnergewerkschaft die deut¬
schen Eisenbahner in Frankfurt am Main ,
keine für die Ostzone bestimmten Güterzüge
mehr bis zur Grenze abzufertigen . Die West -
Berliner Gewerkschaft hat diesen Schritt un¬
ternommen , nachdem sie angeboten hatte , die
aus Westdeutschland einlaufenden Güterzüge
in den West -Berliner Güterbahnhöfen abzu¬
fertigen , und die sowjetisch kontrollierte
Reichsbahn diesen Vorschlag rundheraus ab¬
gelehnt hatte .

Die West-Berliner Eisenbahnergewerkschaft
bezeichnet dieses Vorgehen als eine Vergel¬
tungsmaßnahme auf die Ablehnung der Reichs¬
bahn hin , mit den streikenden Eisenbahnern
in dem vorgeschlagenen „Notdienst “ zusam¬
menzuarbeiten .

Die Bitte der West -Berliner Eisenbahner -
gewerkschaft wird auf telegrafischem Wege
später am Tage an das Hauptbüro der Eisen¬
bahnergewerkschaft nach Frankfurt am Main
übermittelt werden . Die Frankfurter Ge¬
werkschaft lehnte bis zum Erhalt des Tele¬
gramms eine Stellungnahme zu der geplanten
Forderung ab .

Die Alliierten Behörden waren von der
neuen Maßnahme der Streikenden überrascht .
Ein Sprecher sagte jedoch , er messe dem Vor¬
gehen keine praktische Bedeutung bei , da
seiner Ansicht nach die westdeutschen Eisen¬
bahner unabhängig davon , wem ihre Sympa¬
thien gehörten , keine Gegenblockade
verhängen würden .

Ein britischer Beamter , der nicht nament¬
lich genannt werden wollte , gab der Meinung
Ausdruck , die neue gewerkschaftliche Maß¬
nahme ziele darauf hin .

die westlichen Besatzungsbehörden dazu
zu zwingen , den Streikenden die Rück¬

kehr an die Arbeit zu befehlen .
„Auf diese Weise“ , so meinte er , „würden sie
(die Streikenden ) ihr eigenes Gesicht wahren ,
und jeder würde etwas Prestige eingebüßt
haben , nur die Deutschen nicht .“ Die Mög¬
lichkeit eines solchen Befehles ,
so fuhr er fort , sei nicht völlig ausge¬
schlossen , wenn eine neue Blockadesitua¬
tion drohen würde , Er halte das jedoch bisher
für unwahrscheinlich .

Wo bleiben die Kriegsgefangenen ?
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„So gut hatten wir es noch niemals“
Ein amerikanischer Bericht über das Leben der Besafzungstruppen
Die amerikanische Zeitschrift „US-News

unterzog kürzlich das Leben der amerikani¬
schen Besatzungstruppen und der amerikani¬
schen Zivilangestellten in Deutschland , Öster¬
reich und Japan einer näheren Betrachtung .
Nach . dieser Darstellung halten sich zur Zeit
ungefähr 300 000 Amerikaner in jenen Län¬
dern auf — teils als Soldaten — teils als Zi¬
vilisten , einschließlich der Familienangehö¬
rigen . Der Lebensstandard der meisten die¬
ser Amerikaner liegt wesentlich höher als sie
ihn zu Hause in den Vereinigten Staaten er¬
reichen konnten und — wie die Zeitschrift be¬
tont — bangen bereits heute viele dem Tag
entgegen , da dieses verhältnismäßig wohlha¬
bende Leben , das sie als „Eroberer “ führen
konnten , zu Ende geht

Die Amerikaner , so schreibt das Blatt , woh¬
nen in den schönsten Häusern . Junggesellen
hätten keine Mühe , hübsche deutsche Mäd¬
chen zu finden . Jeder , deivsich während sei¬
nes Aufenthalts in den "Besatzungsländern
Geld sparen wolle , könne sich eine hübsche
Summe zurücklegen . Sehr viele dieser Ame¬
rikaner verdienten mehr als je zuvor .

Die amerikanische Zeitschrift gibt einige
Beispiele : Ein ziviler politischer Wissen¬
schaftler in Deutschland , der mit seiner Fa¬
milie in einem schönen Haus wohnt und zwei
Dienstboten beschäftigt , erhält einen Gehalt
von ungefähr 8000 Dollar im Jahr . Die ame¬
rikanische Universität , an der er vordem an¬
gestellt war , bezahlte 3500 Dollar . Sollte , er in
der nächsten Zeit wieder dahin zurückkehren
müssen , kann sich sein Gehalt unter Umstän¬
den auf 4000 Dollar erhöhen . Die Ausgaben
für Lebensmittel kosten ihn in Deutschland
monatlich 55 Dollar für eine Person . Miete ,
Möbel , Kohlen , Gas und Strom sind frei . Die
Lebenskosten für ihn und seine Familie be¬
laufen sich höchstens auf 350 Dollar im Mo¬
nat . Ohne Dienstboten und ohne Miete wür¬
den die monatlichen Ausgaben in den Ver¬
einigten Staaten wahrscheinlich mehr als das
Doppelte betragen . — Eine amerikanische Ste¬
nographin in Deutschland ist glücklich in einer
Stellung , die ihr 3000 Dollar im Jahr bringt .
Sie war früher in einer amerikanischen Bot¬
schaft im Ausland angestellt , gab die Position
jedoch auf , um in Deutschland schöner woh¬
nen und billiger leben zu können . Sie lebt zur
Zeit in einem Hotel und braucht für ihren
Lebensunterhalt täglich etwa 2 Dollar . Sie hat
sich von ihrem Verdienst schon einiges auf
die Seite legen können . — Ein amerikanischer
Major , Junggeselle , in Frankfurt stationiert ,
erhält 275 Dollar Sold im Monat ; mit 150
Dollar kommt er gut aus . — Eine amerikani¬
sche Privatsekretärin in Berlin verdient 4000
Dollar im Jahr . Sie besitzt eine reizende Woh¬
nung und ist mit ihrem augenblicklichen The¬
ben sehr zufrieden .

Das angenehme und finanziell sorglose Le¬
ben hat die amerikanische Militärregierung
den Soldaten und den Zivilangestellten er¬
möglicht , um sie dadurch zu höchster Leistung
anzuspornen . Die ärztliche Fürsorge für die
in den Besatzungsländem stationierten Ame¬
rikaner und die Schulen für ihre Kinder sind
ebenfalls frei . Die Preise für Lebensmittel
und auch für andere Dinge liegen in den be¬
setzten Ländern niedriger als in Amerika
selbst . Wertvolle Schweizer Uhren z . B ., die in
den Vereinigten Staaten 250 Dollar kosten ,
können in den amerikanischen PX -Kaufhäu -
sern um 120 Dollar gekauft werden . Photo¬
apparate werden in Amerika um 275 Dollar ,
in Deutschland um 130 Dollar verkauft .

Auch die gesellschaftlichen Vergnügungen
kosten in den Besatzungsländem nicht so viel
Geld wie in der Heimat . Es gibt Golf- , Segel -
und Yachtklubs , Schwimmbäder , gut geführte
Hotels und andere Zerstreuungen . Soldaten
und Zivilisten , deren Einkommen jährlich
zwischen 2000 und 10 000 Dollar liegen , kön¬
nen sich alle diese so angenehmen Dinge des

Leoens leisten , uie wenigsten davon sind m
der Lage , solche Ausgaben in Amerika auf¬
zubringen . •

Viele Soldaten und Zivilangestellte geben —
wie der Berichterstatter der amerikanischen
Zeitschrift am Schlüsse seines Artikels schreibt
— offen zu , daß sie es noch niemals so gut
hatten vnd daß gewisse Nachteile , die ohne
Zweifel jeder längere Aufenthalt in einem
fremden Land mit sich bringt , gegenüber den
Vorteilen des angenehmen und billigen Le¬
bens nicht ins Gewicht fallen . br -r

VOM TAGE
Niedersachsen protestiert gegen Annexion (ap ).

Wie die niedersächsische Staatskanzlei am Mitt¬
woch bekanntgab, protestierte Niedersadisen ge¬
gen die von Sachsen -Anhalt geplante Eingliede¬
rung von 18 in der Sowjetzone liegenden Gemein¬
den des Landes.

Münchener Kinos protestieren (ap) . — Sämtliche
Münchener Kinos haben beschlossen , am kom¬
menden Donnerstag und Freitag nicht zu spielen.
Diese Maßnahme erfolgt aus Protest gegen die
Aufrechterhaltung der Fordemng der Stadt Mün¬
chen auf Erhebung eines Notgroschens zur Lösung
des Wohnungsbauproblems.

Dr . Hundhammer wiedergewählt (ap) . — Auf
der Sitzung der CSU-Fraktion in München wurde
Dr . Alois-Hundhammer mit 54 gegen 11 Stimmen
bei 3 Enthaltungen als Fraktionsvorsitzender der
Christlich Sozialen Union wiedergewählt.

Von Hechingen auf die Hochzeitsreise (ap) . —
Die blonde Prinzessin Cäcilie von Hohenzollem
und der junge amerikanische Innenarchitekt Clyde
Harris traten nach ihrer Trauung am Dienstag¬
abend ihre Hochzeitsreise an , deren Ziel unbe¬
kannt ist. Das neuvermählte Paar reist in einem
kleinen Automobil europäischen Fabrikates.

Spruchkammerurteil gegen Schirach (ap) . — Der
ehemalige Reichsjugendführer und Gauleiter von
Wien, Baldur von Schirach , der zur Zeit eine
zwanzigjährige Gefängnisstrafe als Hauptkriegs¬
verbrecher in dem unter Viermächtekontrolle steh¬
enden Gefängnis in Berlin -Spandau verbüßt ,
■wurde am Mittwoch von der Münchener Spruch¬
kammer in absentia als „Hauptschuldiger“ einge¬
stuft und zu zehn Jahren Arbeitslager verurteilt.
15 Monate hiervon sollen auf die Untersuchungs¬
haft in Nürnberg vor seiner Verurteilung als
Hauptkriegsverbrecher angerechnet werden . Sein
gesamtes persönliches Eigentum wurde von der
Spruchkammer eingezogen.

Taifun raste (ap) . Südlich der japanischen Insel
Hondo raste am Mittwoch ein schwerer Taifun
mit einer Geschwindigkeit von 150 Stundenkilo¬
metern, der 161 Fischerboote und das japanische
Fahrgastschiff „Aboa Maru“ mit 131 Passagieren
an Bord zum Kentern brachte, wie berichtet wird.
678 Fischerboote werden vermißt. Sämtliche 131
Passagiere der „Aboa Maru“ und sechs weitere
Personen sollen ums Leben gekommen sein . Eine
weit größere Zahl Fischer wird vermißt. Außer¬
dem wurden tausende von Häusern zerstört. Der
Sachschaden , einschließlich der gekenterten Schiffe
beläuft sich auf mehrer Millionen Dollar.

Dampfer lief auf Mine (ap) . — Der belgische
Kanaldampfer „Prineess Astrid“ lief am Dienstag
vor Dünkirchen auf eine Mine und sank. Den
ersten Berichten zufolge konnten alle Passagiere
gerettet werden.

Westberlin will 12. Land werden (ap) . — Di ^
Aufnahme Berlins als zwölftes Land in die Bun¬
desrepublik Deutschland forderte die Berliner
Stadtverordnetenversammlung in einer außer¬
ordentlichen Sitzung.

Besinnung auf die olympische Idee (ap) . — Max
Ritter, Vorsitzender des Ausschusses für Auslands¬
beziehungen der „Amateur Athletic Union“ und
Mitglied des olympischen Komitees , sagte am Vor¬
abend _seiner Abreise nach Europa , das internatio¬

nale oiympiscne Komitee in Lausanne habe die
Wiederzulassung Japans u . Deutsch¬
lands zu allen internationalen Sport¬
verbänden gebilligt

Typhus im Flüchtlingslager (ap) . — Im Flücht¬
lingslager Mauerbach bei Wien sind zwei Kinder
an Typhus gestorben und 50 andere Personen
erkrankt, wie am Dienstag berichtet wurde . In
dem Lager leben 350 aus der Tschechoslowakei
ausgewiesene Sudetendeutsche.

Auch Maharadschas sind sterblich ap) . — Die
sterblichen Überreste des MaharadschaJagajit Singb
von Kapurthala wurden am Montag zur Einäsche¬
rung im Sonderflugzeug in seine Heimat überführt .
Der 76-Jährige Maharadscha starb am Sonntag
abend in Bombay an einer Lungenentzündung . Er
war vor kurzem zum stellvertretenden Gouverneur
von Patiala und der Ost-Pandschab-Staaten-Union
gewählt worden.

Sir William Slim auf Inspektion (ap) . — Der
Chef des britischen Empiregeneralstabs, Feldmai¬
schall Sir William Slim , traf am Montagvormittag
mit dem Flugzeug zu einer Inspektions¬
reise durch Nordafrika in Benghasi ein .
Sir William wird vom Emir des Senussi -Stammes
empfangen und am Dienstag nach Tripolis Weiter¬
reisen .

Das geht zu weit (ap) . — Zu vier Monaten Ge¬
fängnis wurde der 28jährige James Wishart Lyon
verurteilt, weil er aus dem Kompaß eines Fisch¬
kutters dreieinhalb Liter Alkohol abgezapft und
getrunken hatte .

Hitlers „Dicke Bertha“ wird abmontiert (ap) . —
Die beiden größten Geschütze der ehemaligen
deutschen Wehrmacht werden zur Zeit von der
Steg (Staatliche Erfassungsgesellschaft für öffent¬
liches Gut) abmontiert. Die 82 cm kalibrigen Ge¬
schütze , von denen eines in der Festung Sebasto-
pol und das andere zur geplanten Beschießung
Gibraltars gedacht war, haben eine Länge von je
108 Metern und wiegen 350 Tonnen. Die Ge¬
schütze liefen auf Eisenbahnzuglafetten mit je 40
Achsen .

König Georg in Schottland (ap) . — König Georg
und Königin Elizabeth von England trafen am
Mittwoch zu einem einwöchigen Aufenthalt in
Schottland ein .

Schloß Doorn wird nicht zurückgegeben (ap) . —
Schloß Doom, die Zuflucht des letzten deutschen
Kaisers , Wilhelm II ., wird nicht an die Hohen¬
zollem zurückgegeben werden. Der Rat für legale
Rehabilitation lehnte am Dienstag eine von Kron¬
prinz Friedrich Wilhelm eingelegte Berufung ge¬
gen die holländische Entscheidung ab, die ihm
die „Nichtfeind-Erklärung“ verweigerte. Diese ist
Voraussetzung für die Wiederherstellung seiner
Rechte auf das Eigentum seines Vaters. Die hol¬
ländische Regierung beabsichtigt, Schloß Doom
als Museum der Öffentlichkeit zugänglich zu
machen, wobei die Einrichtung unverändert blei¬
ben soll.

SS-Angehörige verhaftet (ap) . — Die französi¬
schen Besatzungsbehörden verhafteten kürzlich
im österreichischen Tirol eine große Anzahl frühe¬
rer Mitglieder der SS-Division „Das Reich“

, wie
Presseberichte besagen. Die Männer soffen nach
Frankreich gebracht worden sein .

fiwe Äußerung von Thomas Mann (ap) . — ln
einem Sonder-Interview für die in München er¬
scheinende Zeitschrift „Heute“

, betonte Thomas
Mann, daß die Auffassung, er habe Deutschland
den Rücken gekehrt, auf Mißverständnisse beruhe.

Ulbricht in Albanien. — Der sowjetische Stadt¬
kommandant von Berlin , General Tulpanow, hat
den Vorsitzenden der SED Ulbricht für längere
Zeit beurlaubt. Wie verlautet, verbringt Ulbricht
seinen Urlaub in Albanien und Rumänien und
man nimmt an, daß er sich mit Fragen des Ein¬
satzes der ostdeutschen Griechenland-Freiwilligen
für den Kampf gegen Marschall Tito beschäftigt.

Dibelius gegen die Schulverhältnisse — Bi¬
schof Dibelius kritisierte auf einer Eltemversamm-
lung in Berlin die Verhältnisse in den Berliner
Schulen . Die Kinder würden gegen Gewissen und
Überzeugung in materialistischer Weltanschauung
erzogen.

Britischer Frachter beschossen (ap) . — Groß¬
britannien hat bei der chinesischen Nationalregie¬
rung wegen eines Luftangriffes auf den britischen
Frachter „Anchises“ auf dem Huangpo bei Schang¬
hai Protest erhoben, wie ein Sprecher des briti¬
schen Außenministers bekanntgab.

Sübroeftöeuffcfje Dtadjridjtcn
Tauberbischofsheim . Das badische Forstamt

Tauberbischofsheim konnte in diesem Jahre
auf ein 100- jähriges Bestehen zurückblicke « .
Aus diesem Anlaß fand eine Feier statt , a*
der Vertreter der staatlichen und städtische »
Behörden und amerikanische Dienststelle »
teilnahmen .

*

Mannheim . Zu der internationalen Ausstel¬
lung für Hunde aller Rassen , die am 3 . Juli
im Rosengarten stattfindet , liegen über 100*
Meldungen aus dem In - und Auslande vor ,
darunter 300 Hunde ausländischer Besitzer .
Es ist die größte Hundeschau , die in der
Nachkriegszeit in Nordbaden stattfindet .

*
Karlsruhe . In einer Besprechung zwische»

der Stadtverwaltung , dem Vertreter des Heim¬
kehrerausschusses und dem Leiter der Heim¬
kehrerbetreuungsstelle gab die Stadt Karls¬
ruhe die Zusage , daß künftig bei allen städti¬
schen Ämtern ein Beamter sich vorwiegend
mit den Heimkehrerfragen beschäftigen wird
und daß künftig jeder Heimkehrer ein Klei¬
dungsstück erhält .

Mannheim . Schweizer Ruderer unterneh¬
men in der Zeit vom 25 . Juni bis 10. Juli
eine Wanderfahrt von Zürich nach Rotter¬
dam . Die erste Etappe von Klingnau nach.
Basel und dann erfolgt nach einer Übernach¬
tung in Straßburg die Fahrt den Oberrheia
abwärts nach Speyer , wo am Dienstag , de»
28 . Juni beim Bootshaus der Rudergesellschaft
Speyer angelegt und übernachtet wird . Am
Mittwoch , den 29 . Juni wird über Mannheim
mit kurzem Aufenthalt in Worms nach Mainz
weitergefahren , wo beim Mainzer Ruderver¬
ein 'die schweizer Ruderer begrüßt werde » .
Über Köln , Duisburg wird am 3 . Juli die
deutsche Grenze überschritten und am 7. Juli
treffen die schweizer Ruderer in Amsterdam
ein , wo ein Empfang im Rathaus stattfindet .

*

Haslach i. K . Der Heimat - und , Trachten¬
ausschuß beschloß , den Heimattag am 3 . Juli
als Hansjakob -Gedenkfeier abzuhalten . Alle
Trachtenträger und Trachtenfreunde des
Schwarzwaldes werden sich bei diesem Trach¬
tenfest treffen , das seinen Höhepunkt in ei¬
nem Festzug mit Auszeichnung der schönste »
Trachten und einer Ehrung von Trachten¬
näherinnen findet .

Landau/Pfalz . Das große Ereignis der Vor¬
derpfalz wird die Südwestdeutsche Gartenban -
Ausstellung sein , die am 16. Juli eröffnet
wird . Die „Süwega “ ist den ganzen Sommer
über geöffnet und wird der Stadt Landau ei¬
nen großen Fremdenverkehr bringen . Die
letzte Sitzung des Landauer Stadtrates be¬
schäftigte sich eingehend mit der Südwest¬
deutschen Gartenbau -Ausstellung , die bis
jetzt einen Etat von rund einer halben Mil¬
lion Mark beansprucht . Man beschloß in de»
Ausstellungsmonaten eine Lotterie durchzu -
führen , deren Hauptgewinn ein Holzhaus fiaa
Werte von 8000 DM sein wird .

Egerländer Heimattreffen
Am 2. und 3. Juli treffen sich die Eger¬länder zum ersten Mal seit ihrer Auswei¬

sung aus ihrer Heimat in Rothenburgob der Tauber zu einem großen Heimatfest .Tausende von Besucher aus allen Gebieten
Deutschlands , Österreichs und der Schwefe
werden erwartet . Um den Einheimischen undden Neubürgem aus Württemberg -Baden de»Besuch dieses Treffens zu ermöglichen , fährt
am Samstag , 2. Juli , ab Stuttgart ein Sonder¬
zug nach Rothenburg , der die Teilnehmer am
Sonntag , 3 . Juli , nach Stuttgart zurückbringt .

PEIEE HILTEN DIeAPOTHEKE
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7. Fortsetzung
Ruth packte. Diese letzte Nadit vor der Abreise

gedachte sie im Hotel zu verbringen. Ihr großes
Gepäck ließ sie bei Frau Hauptmann Sdharff.
Einen Lederkoffer, der einmal ihrer Mutter ge¬
hört hatte , nahm sie mit. Dem Koffer entstieg ein
Duft nach Patdiouli. Er weckte in Ruth Erinne¬
rungen an ihre Mutter . Auf dem Deckel fanden
sich die Anfangsbuchstaben ihres Mädchennamens,
D . I ., Denise Iroy.

Daß aus Denise Iroy wieder eine DesireeGirard
geworden war, wußte Ruth nicht . Sie hatte den
Künstlernamen ihrer Mutter nie gehört. In Straß¬
burg, wo ' sie mit ihrer Mutter bis zur Scheidung
in einem schönen Haus am Broglieplatz gewohnt
hatte , war dem Kind alles verheimlicht worden.
Später, im Kramerhause, hatte man den Namen
nie ausgesprochen.

Frau Scharff küßte Ruth beim Abschied in der
Art vornehmer, von Freundschaftsgefühlen über¬
wältigter Damen auf beide Wangen. Sie hatte
Ruth gern gehabt .

'Ruth hatte es vorgezogen, Frau
Scharff nicht zu sagen, daß sie diese Nacht noch
in Berlin verbringen werde.

„Ihre Adresse , Kind, um Gottes willen , ich muß
Ihnen doch Ihre Post nachschicken .

“
Ruth hatte ihre Pariser Adresse aaf ein Kärt¬

chen geschrieben: Hotel Paris-Orleans, Paris VII,
93, Rue de Lille. Sie übergab es Frau Scharff.

„Ach, Paris! Jetzt sind in den großen Häusern
der Rue de la Paix , Rue Royale und am Place
Vendome die neuesten Sachen ausgestellt! Ach,
wie beneide ich Sie, Kind!“

Frau Scharff legte die kleine Karte, damit aio im
Gebrauchsfalle schnell zur Hand sei , i» das Back
einer Leihbücherei, das sie eben las . Dort stak me
wie ein Lesezeichen.

Ruth verließ kurz darauf das Haus.

Um 5 Uhr rasselte der Wecker .
Thomas fuhr mit einem stöhnenden Laut ans

dem Tiefschlaf auf . Er knipste das Licht an.
Was für eine Nacht war das gewesen!
Zuerst fiel ihm Kramer ein . Dann der Gang «■

die Nacht mit diesem Golong, der Bahndamm, der
Bahnwärter Leupold . . . und wieder Kramer.

Der Wecker rasselte plötzlich ein wenig nach.
Das rief Thomas in die Gegenwart und ließ ihn an
den Tag denken. Er erhob sich.

Auch ein anderer Wecker rasselte irgendwo ■*
Hause. Thomas wunderte sich und horchte. Bald
hörte er Schritte auf der Treppe , die Dielen
krachten, dann ging die Kaffeemühle in der Küche .
Er hörte, daß auch der Alte schon auf war.

Was taten denn die so früh ? Fuhr der Alte auch
weg? Thomas durchzuckte es wie ein Schreck . Er
fühlte sich nervös.

Thomas wollte lieber ungesehen und unausge-
fragt aus dem Hause kommen. Er beeilte sich , schloß
Schränke und Schubladen ab und schlich hinaus.

Auf dem Treppenabsatz blieb er eine kleine Weile
horchend stehen. Dann faßte er Kofferchea und
Mantel fester und tappte vorsichtig die alte Treppe
hinunter .

Erst auf dem Marktplatz atmete er wieder auf
Gut, er war ungesehen aus dem Hause gekommen.
Er hatte Verlangen nach einer Tasse heißen Kaf¬
fees . Er nahm sich voj — es war ja noch zeitig —,
im Bahnhof das Frühstück nachzuholen.

Thomas mußte nach seiner Fahrkarte anstehen
vielleicht zwei Minuten. Sie kamen ihm lang vor
Er fürchtete noch immer, er könnte seinem Vater
begegnen.

Als er sich an einen Tisch in der Bahnhofswirt¬
schaft setzte, war er nicht der einzige Gast dort.
Er hörte die Leute reden. Man verstand nur
Brocken .

„ . . . er soll einen Herzschlag bekommen habe».“
Man sprach von Kramer, Thomas wußte ia

schon , daß er tot war.
„ . . was hat er denn wohl auf dem Bahn¬

damm gesucht , das ist doch kein Spaziergang
„Na, das ist doch klar , was er wollte. Halt ein

Ende machen . Die Spatzen pfeifen es ja schon vom
Dach . . .

"
So so, die Spatzen pfiffen es schon !
Unruhig stand Thomas auf . Beim Verlasse » der

Gaststätte schlug er den Mantelkrage» hoch. Es
war noch zehn Minuten bis zur Ankunft des D-
Zuges.

Auf dem Bahnsteig beeilte er sich, aus den«
Lichtschein der Lampen zu kommen. Er wartete
dort, wo die Post - und Gepäckkarren Stande».

Da sah er seinen Vater mit dem Bahnhofsvor¬
stand sprechen .

Wenn mich der Rotbemützte gesehen hat, dann
bin ich verraten. Thomas besann $ich, ob ih» der
Bahnhofsvorstand gesehen haben könnte. Er
glaubte es nicht . Der Bahnhofsvorstand würde
wahrscheinlich jetzt dem Vater erzählen, daß er,
Thomas, in der vergangenen Nacht dem Leupold
geholfen hatte , nachdem der Bahnwärter auf den«
Bahndamm fast über den wuchtigen Leib des Ba»-
kiers gestolpert war. Er würde ihm auch erzähle»,
daß der Hellseher dabei gewesen war, der Golong
oder wie der Herr hieße. Dann würde sich der Alte
an das Rezept erinnern. Und dann würde 9ea»
Mißtrauen ins Unendlidie wachsen .

Der Zug fuhr ein . Thomas beobachtete, daß der
Bahnhofsvorstand sich selbst um eine» Platz für
den Herrn Apotheker bemühte. Sie wäre» dordi
vier lange D -Zugs wagen getrennt.

Wohin fuhr der Alter Thomas wunderte snh
nicht, daß er von dieser Reise nichts erfahren
hatte . Das war so der Ton im Kleeblatt. Er grii - ,
beite nur über Zweck und Ziel der Reise des Al¬
ten . Die Wunderlichkeit seines Vaters erfüllte
Thomas immer wieder mit Schmerz . Daran ko»ate
sich kein Mensch gewöhnen. Er tröstete sich: es
würde ja jetzt ein Ende nehmen, er kam ja fort.

Im Zuge zahlte Thomas den Unterschied zwi¬
schen dritter und zweiter Klasse nach . In der über¬
großen Wärme des Abteils schlief er unruhig ein
Er hatte den Mantel vor das Gesicht gezogen .

Vier Wagen weiter vom — dazwischen gab es
den Speisewagen — plauderte der Kleeblattapo¬
theker mit Kaufmann Guntermann. Der fuhr auch
nach Berlin. Guntermann war Genießer, er würde,
davon war Thomas überzeugt , während der zweiten
Hälfte der Reise im Speisewagen sitzen. So sah
sich Thomas für die Dauer der zehnstündigen
Reise an seinen Platz gefesselt. Apotheker Liberte*
erzählte Guntermann den Zweck seiner Reise . Er
müsse in Berlin einen Rechtsanwalt befragen. Und
wegen einer Pillen- und Tablettenmaschine Um¬
schau halten . Es gäbe da gute gebrauchte Sachen .
Er denke auch daran, einige Spezialitäten »ach
alten Rezepten anzufertigen und in den Handel
za bringen. Dazu müsse er {ff® behördliche Er
laubnis einzuholen.

Gunterman» machte zu allem soso und aha. Der
Apotheker — er kannte ihn recht gut — schic«
ihm ein wenig arg gesprächig. Er kniff einmal eiaes
seiner kleinen Äuglein zu und dachte, der lügt wie
gedruckt.

Nachdem noch das Schicksal der Kramerbank
und ihres Inhabers durchgesprochen war, erklärte
Guntermann, er wolle in den Speisewagen gehe»
und innerlich einen Steinhäger einnehmen. So e
Steihägerle und e paar Würstle mit eme Kar
toffelsalätle, das brauche er immer um diese Zeit,
„ . . . und e Heß», bloß e Fläschle .“ Er krame
gleich wieder.

Er kam erst wieder, als der Zug die Vorort -
bohshöfe Sorifes durchfuhr.

(Fortsetzung folgt .)
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Sprichwörter unö Wortfpiele
Der Spatz und die Spätzle

„Du frecher Spatz !“ schreit jemand einem klei¬
nen Bürschchen nach , das sich auf der Straße un¬
manierlich benommen hat . „Dreckspatz !“ sagt man
zu ihm, wenn es von seiner Spielerei schmutzig
und zerzaust daherkommt. Damit ist der Kleine
charakterisiert und in Vergleich gesetzt mit dem
Spatzen, dem Sperling, der sich durch außerge¬
wöhnliche Munterkeit, durch Frechheit und die
unverkennbare Lust, sich im Straßenstaub herum¬
zuwälzen, auszeichnet. Wir wollen nicht unter¬
suchen , warum der Sperling, genannt Spatz , zu
diesen „Untugenden“ kommt . Wir wollen nur ein

aar volkstümliche Redensarten in Erinnerung
ringen die bezeichnender Weise mit dem offen¬

bar doch recht beliebten Gassenvogel in Verbin¬
dung stehen:

„Wenn die Spatzen im Staub (oder Sand baden,
regnets bald , baden sie im Wasser, so gibts guts
Wetterl“ Der Spatz in der Wetterregel geht noch an.

Andere Sprichwörter bringen den Spatzen eher
in Verruf:

„Der Spatz auf dem Dach singt immer : Dieb,
Dieb !“

„Wo’s Hecken gibt, gibt’
s Spatzen, wo reiche

Mädchen — Freier !“
„Das pfeifen die Spatzen vom Dach .

“
„Ein Spatz ist mehr wert in der Pfann als hun¬

dert Tauben auf dem Dach .
“

„Du hängst danne, wia -n Spatz am Sch . . . haus !“
„s ’ist saumäßig, was der Spatz für-n Euter hat .

“

„Du hast a Hirn wia a Spatz.
“

„Der macht a G’sicht wia a verheirateter Spatz .
“

„Der reißt’s Maul auf, wia a o’reifer Spatz .
“

„Der frißt wia a Spatz, und der frißt bis er
gnuag hot.

“
„ Der ka . essa wia a ausg’hongerter Spatz .

“
„A Spatz ond a Star geit au a Paar.

“
„Du siehst em -a Spitzbuba gleich wia a Spatz

em -a Vogel .
“

„Jetzt ben i gmeint, sagte der Spatz, wia -en
d’Katz d’Bodastieg nauftraga hot .

“
„Der kommt en Schwarzwald , wo d ’Spatza em

August verrecka .
“

„Fideritz ond fideratz , a Star ist kei ’ Rab ond
a Fenk kei ’ Spatz, ond a rothoorigs Madie mag i
au net zom Schatz .

“
„Ond wenn i scho kei ’ Distelvogel be , ben i

«loch, ben i doch kei ’ Spatz, ond wenn i kei’ schö’s
Mädle ben, ben i doch recht brav.

“
Spätzle ! Das kann eine Koseform als Be¬

zeichnung für ein liebes Kleinkind sein . Gewöhn¬
lich sind Spätzle im Schwäbischen jedoch ein be¬
liebtes. nahrhaftes Essen, das zusammen mit Kar¬
toffeln in der Brühe „Gaisburger Marsch“ heißt
• der in der Heilbronner Gegend „Böddnger Feld¬
geschrei “

. Auch um die Spätzle gibt es Ausdrücke
und Redensarten.

„Wenn dees Spätzla send, laß ich mein Teil em
Mafa“

, heißt es — oder ein andermal: „Wenn e
kei ’ Mehl han , koch e Spätzle“

, wobei jeder sehen
■»ag, wie er aus dieser Redensart klug wird.
■er Speck im Volksmund

Man kann heutzutage, obgleich das Schweine -
leisch immer noch rationiert ist , gut und gern
von Speck und Speckseiten sprechen , ohne Hallun-
zinationen zu bewirken. Merkwürdig, wie viele
Sprichwörter es gerade über den Speck gibt? ! Eine
kleine Auswahl mag zur Unterhaltung dienen:

Lieber Speck und Erbsen essen , als Hunger
leiden.

Der hat den Speck beim dicken Teil erwischt
(es ist ihm gut gelungen) .

Lieber ein Stück Speck als Schnepfendreck .
Er kann den Speck ohne Brot essen .
Speck und Dreck , machen den Bauern fett.
Speck und Kraut gibt fette Haut.
Lieber eine Laus im Kraut als gar kein Speck.
Da geht der Speck auf die Würst (das ist ein

zweifelhafter Gewinn).
Der wirft dis Bratwurst nach der Speckseite ,

(will für wenig viel ) .
Mit Speck fängt man die Mäuse.
Die g’scheite Maus fängt man auch mit Speck.
Man jagt die Katz zu spät vom Speck , wenn sie

ihn g’fressen hat.
I

Mit Speck macht man alle Katzen zahm.
Ich sitze hier und schneide Speck , wer mich Heb

hat holt mich weg (Gesellschaftsspiel ) .
Speck ist auch Rauchfleisch , einschließlich des

Mageren.
Der setzt Speck an (wird dick) .
Ein Dicker kann vom Speck zehren.

Wenn i Geld g’nug hätt’!
Der merkwürdigste Tag, den Deutschland je er¬

lebt hat , war doch der Tag .X, an dem jedermann
ohne Unterschied gleich viel oder gleich wenig
Geld im Besitz hatte . Seitdem nun das deutsche
Geld wieder wertbeständig geworden ist , ist jeder
bestrebt, wieder zu Ersparnissen wenn nicht gar
zu Kapital zu kommen. Und der Wunsch, reich
zu werden ist wieder eine Lebensdevise geworden.
Das Eigenschaftswort „reich“ oder gesteigert „stein¬
reich“ hat in der Spruchweisheit des Volkes schon
immer eine besondere Bevorzugung gehabt . Man¬
cherlei Ausdrücke sind noch heute gebräuchlichwie
in alten Zeiten — manche sind vergessen . Immer¬
hin scheint es die Mühe wert zu sein , sie wieder
einmal in Erinnerung zu .rufen.

Vor Jahren ging einmal eine Anekdote durch
die Zeitungen , von einem schottischen Mäd¬
chen , einer Postbeamtin , die auch bei uns in
jedem beliebigen Schalterraum oder Geschäft
hätte passieren können .

„Auf einer Reise trat der Herzog von Nor¬
folk in ein Postbüro . Er war in den Jahren
1857 bis 1860 Generalpostmeister von England .
Es lag nicht in seiner Art , etwas aus sich zu
machen , er war ein unscheinbarer Mann , nicht
weiter modisch gekleidet und ohne „Auftre¬
ten “ . Bescheiden stellte er sich in dem Post¬
büro einer schottischen Stadt in die Schlange
der Menschen , die alle auf die Annahme ihrer
Depeschen warteten . Die Postbeamtin hatte
wohl ihren schlechten Tag , sie verfuhr näm¬
lich so mit den Wartenden , wie wir es in den
schlimmen Jahren auch gewöhnt worden sind .
Der Herzog bemerkte dies schroffe Anfahren
der Leute und erfuhr es selbst . Als nämlich
die Reihe an ihn kam , nahm die Dame sein
Telegramm , las es und bemerkte kurz , indem
sie ihm das Blatt wieder zurückgab : „Setzen
Sie Ihren Namen darunter .“

Er tat , wie befohlen .
„Norfolk ? Das ist der Name einer Graf¬

schaft , nicht der eines Menschen !“ belehrte sie
ihn in spöttischem Ton .

Der unscheinbare Mann , der offenbar k̂einen
Eindruck auf ihr weibliches Gemüt gemacht
hatte , nahm das Telegrammformular zurück
und setzte ein zweites auf . Dieses lautete fol¬
gendermaßen : „An das Oberpostamt London .
Beamtin auf diesemjiPostamt außerordentlich
unangenehm gegen aas Publikum . Strenge
Verwarnung nötig . Bei nochmaliger Klage so¬
fortige Entlassung . Der Generalpostmeister .“

Während er ihr das Formular wieder zum
Schalter hineinschob , sagte er ruhig : „Das
kostet keine Gebühren ; das ist amtlich .“

Die Beamtin las , schaute ihn an und er¬
bleichte . Da der einsichtsvolle Mann ihr jedoch
nur eine Lektion erteilen wollte , ließ er sich
durch ihre Bitten und Versprechungen be¬
wegen , das zweite Telegramm auch zu ver¬
nichten . Und wir wollen hoffen , daß sie sich
den Schrecken merkte und von da an die lie¬
benswürdigste Schalterbeamtin wurde , wie
wir sie uns alle wünschen .

Was unsere Kinder hören . . .
Eine Dame , die kürzlich bei einer jungen

Bekannten zu Besuch war , hörte aus dem Ne¬
benzimmer das Spielen der Kinder . Es mochte

„Helinga reich wia d’Reutlenger!" sagte n .-a
einst sehr treffend. (In Reutlingen wohnten de .
meisten Millionäre von Württemberg, sie habe :,
aber nie viel von sich reden gemacht ..

„Der ist so reich , daß ihm ’s Haar zum Hut naus
wächst !“ Man sieht, das Volk bebt es witzig zu
sein . Gleich noch einige Beweise :

„Der war reich, wenn er ebbes hätt ’!“

„Mei Vater ist a reicher Ma ',’s ist nur , daß ’s niemand weiß,
er hat schon Küh und Kälber g’hät,
jetzt hat er nur a Geiß.

“

„Wie sind et reich , aber fümehm und essat
guat, wia ’s Fridinger Büble sait .

“
„Wer feines Haar hat , wird reich .

“
„Wenn der Holzschlegel auf der Bühne kälbert,

ist guat reich sei’ “
„Bei de Reiche sch . . . . der Teufel auf da Mist -

haufa.
“

„Wo man Licht spart, ist man nicht reich .
“

„Wer sich aufs Erben verläßt, wird selten reich .
“

Vom Schaffen wird keiner reich , sonst wär der
Esel reicher denn der Müller.“

„Besser arm und Sach gnuag, als reich sei’ und
nichts haben.

“ r. t.

ihnen langweilig geworden sei , da setzten sie
sich an den Kindertisch , schlugen mit Bau¬
klötzchen den Takt und sagten in einem fort :
„Laie , Laie , dulliäh . . .“ Immer wieder das
Gleiche , bis es in Lachen und Brüllen aus¬
artete . Eben wollte die junge Mutter einschrei -
ten , da hatte der sechsjährige Bub etwas an¬
deres begonnen , ein schamloses Chanson , das
er im Rundfunk aufgeschnappt hatte , eines
von denen , die nicht mehr pikant zweideutig ,
sondern erbärmlich eindeutig sind . Er wußte
ja nicht , was er da zum Besten gab . Aber in
der Kinderseele verankert sich Frühgelerntes ,
es tritt eines Tages hervor , wo es nicht mehr
eingelernt zutiefst verstanden wird .

Das erklärende Gegenstück dazu ist folgen¬
des : In Pforzheim wurde eine fast neunzig¬
jährige Bäckersfrau sterbenskrank . Sie hatte
ihr Leben lang recht und tapfer gelebt , all¬
zuviel in die Kirche oder zu „Versammlungen “
war sie nicht gekommen . Aber als sie nun so
ohne Bewußtsein auf ihrem letzten Lager da¬
hindämmerte , erstanden in ihrem Innern die
Kindergebetchen und Verse , die sie einst bei
einer herzensfrohen Kinderschwester gelernt
hatte . Und mit gefalteten Händen , eines dieser
Gebetenen murmelnd , ging sie mit friedlichen
Ausdruck in die geistigen Gefilde hinüber .
Der Sohn erzählte mir , es sei ein wahrhaft
erhebendes Sterben gewesen .

Wenn einstmals beim Tode der heutigen
Kinder solch schamlose Lieder aus dem Unter¬
bewußtsein aufstiegen ? . . . Denkt einmal dar¬
über nach ! — Sollten wir Mütter nicht mehr
darauf achten , was vor den Ohren unserer
Kinder gesprochen und gesungen wird .

HAUSWIRTSCHAFTLICHES
Es sind oft nur kleine Kniffe , die der Haus¬

frau helfen . Wir rühren Eigelb . Früher , ja , da
nahm man fünf bis zwölf Eier zu einer feinen
Torte (sie kosteten zusammen nicht mehr , als
heute zwei Stück !) — da wurde die Sandtorte
dottergelb . Heute , — es darf nur ein b 1 a s s e s
Eigelb sein — entbehrt sie meist des locken¬
den Goldtons . Man kann Ersatzstoffe hinein¬
mengen , ja . Aber oft schmecken sie unan¬
genehm heraus , manche verhindern sogar das
Aufgehen des Backteigs . Da ist es so einfach :
man rührt mit dem Eigelb ein wenig Salz,
das man so wie so auch allen süßen Kuchen
beimengen sollte , und siehe da — das Eigelb
wird rostrot , als seien es ein paar ! B .-A .

Sonntags -Gedanken
Von der Schönheit in dir

Friedrich Ncpmann: Wenn uns doch einer sagen
könnte, worin eigentlich die Schönheit besteht .
In Büchern steht allerlei geschrieben über Har¬
monie und Kontrast, über Flächen und Linien,
über Bilder , Bauten, Lieder und Landschaften—
und vieles , was darüber geschrieben wurde, ist
sehr gut. Das aber, was eigentlich schön ist,
kann kein Buch sagen, denn es ist etwas ganz
Persönliches , für jeden vielleicht etwas Verschie¬
denes. Schön ist das, was meine Seele so aus¬
füllt, daß sie beruhigt ist . Es gibt Augen oder
Lichter oder Töne, die mir wohltun, von denen
aber andere gequält werden. Es gibt aber auch
Dinge, die fast allen denen wohltun, die ihnen
wirklich nahekommen. Was den meisten Men¬
schen wohltut, was ihre Seele still und befriedigt
macht , das ist das Schönste .

lohann von Staupitz: Was ' wirklich schön ist , ist
unabhängig davon, ob du es besitzest.

Gerhart Hauptmann: Du kannst soviel Schönheit
in dir haben, daß die Gecken um dich wie Bett
ler sind.

Christian Morgenstern: Nichts Schöneres als eine
ernste Seele, die , was sie schaut , gelassen andern
spiegelt, und alle Kraft, die reich ihr innewohnt,
allein ins Leuchten dieses Spiegels legt.

Karl Josef Friedrich: Die Liebe zu Gott macht
einen Menschen innerlich schön .

O NACHTIGALL
Was weckst du mich wie frühe Glocken
Und träufelst Wollust ins Geblüt?
In Schauern zittert mein Gemüt,
Und jauchzt m himmlischem Frohlocken.
Was quälst du mich in süßen Nöten?
O , Nachtigall, was bin ich dir?
Du singst der Liebsten, singst nicht mir,
Nur Liebe ist dein Sehnsuchtflöten.
Du schweigst - noch tropft von allen Bäumen
Dein schmelzend Lied, das jäh zerbrach . . . .
In meiner Seele bebt es nach
Und weint in den geheimsten Träumen.

Dt . Albert Mayer

ZUM RÄTSELN UND RATEN
Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1 . Nichtfachmann , 3. Rauch¬
ware , 5 . franz . Stadt , 8. geogr . Vertiefung ,
9 . menschl . Organ , 10. Feld , Acker ; 11 . Behörde ,
12 . Aggregatzustand eines Stoffes , 14. Werk¬
zeug zum Festhalten , 17 . Federvieh , 18. Fett¬
schicht

Senkrecht : 1 . Geräusch , 2. griech . Buchstabe ,
3 . griech . Buchstabe , 4. Verschönerung , 5 . Stra¬
ßenerweiterung , 6 . Niederschlag , 7 . Kummer ,
11. Wasserpflanze , 13 . Stoffeinfassung , 15 . hel¬
les Bier , engl . ; 16 . germanischer Wurfspieß .
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f unö hier ein Echdicn für öie Frauen
zum Lächeln , Lernen unö Erbauen

FleißigeJugenÖ Ein Nachwort zur Handarbeits - und Bastei -
Ausstellung des Landkreises in Ettlingen

Mit den Schülern und Schülerinnen sind
auch viele Eltern ins Ettlinger Schloß gekom¬
men , um die ausgestellten Werkarbeiten zu
betrachten . Dabei konnte man mit Freude
feststellen , daß die Handarbeiten in den mei¬
sten Stadt - und Landschulen mit Geschmack
gestaltet sind . Dafür muß vor allem den
Handarbeitslehrerinnen gedankt werden . Die
Handarbeit als Quelle unserer Volkskunst hat
durch die Reform wieder einen festen Platz
in der Schulerziehung bekommen . Die An¬
lage zur formschöpferischen Schaffen ist fast
allen Menschen gegeben und will entwickelt
und gefördert sein . So zeigt es uns Rutjj
Zechlin in ihrem bekannten „Werkbuch für
Mädchen “ (Verlag Otto Maier , Ravensburg ) .
Die Betätigung dieser Anlage schafft Freude ,
weckt Verständnis für gediegenes Handwerk ,
für gute Heimgestaltung , für die Werte der
Volkskunst und die Dinge unserer täglichen
.Umgebung .

Wie machten es unsere Vorfahren?
Unseren Vorfahren waren die schöpferi¬

schen Kräfte als etwas Selbstverständliches
zu eigen . Was sie noch vor 100 bis 200 Jah¬
ren fertigten , war in seiner ganzen Haltung
einheitlicher und noch nicht modisch verbil¬
det , wie oft die maschinellen Massenerzeug¬
nisse von heute . Wie Ruth Zechlin an vielen
Beispielen zeigt , waren die früheren Arbei¬
ten weiter Volkskreise in ihrer Schmuckge¬
staltung stets harmonisch und bescheiden .
Sie waren gewiß von künstlerischen Vorbil¬
dern beeinflußt , bewahrten aber nach Tech¬
nik , Landschaft und Menschenschlag ihre Ei¬
genart . Größere Arbeiten entstanden vielfach
in gemeinsamer Arbeit , oft sogar durch
ganze Dorfgemeinschaften . An langen Winter¬
abenden stickten Frauen und Mädchen ihre
Tücher , Schürzen und Trachtenstücke . Dabei
gab es alte überlieferte Formen . Man hatte
Stickmustertücher mit schönen Mustern , Fi¬

guren und Buchstaben . Die Frauen stickten
auch Dinge der Umgebung : Blumen , Bäume
oder Tiere , auch Symbole , die ihnen etwas
bedeuteten

Hie und da finden wir heute noch in einer
Familie die eine oder andere Arbeit aus die¬
ser Zeit erhalten , etwa eine handgewebte
Decke , eine Stickerei , eine Truhe , eine bunt
bemalte Hutschachtel oder einen alten Paten¬
brief . Durch gediegene Haltung und Aus¬
drucksart sind diese Arbeiten - noch heute vor¬
bildlich .

Warum Stilverfall ?
Die unerfreuliche Entwicklung der letzten

7—8 Jahrzehnte wurde ausgelöst durch die
um die Mitte des letzten Jahrhunderts ein¬
setzende maschinelle Vervielfältigung und
Massenherstellung . Die Bevölkerung wurde
von der Industrie in die Städte gezogen , die
sich riesenhaft ausdehnten . Um ihre Pro¬
dukte abzusetzen , schuf die Industrie durch
ihr Überangebot eine immer rascher wech¬
selnde Mode . Eine Verwilderung der Formen
war die Folge . R . Zechlin nennt z. B . die Ab¬
plättmuster und schlechten Vorlagen , die je¬
den eigenschöpferischen Antrieb töteten .

Neben dem Einfluß der Maschine und dem
verantwortungslosen Geschäftsgeist trug die
Stilentwicklung der letzten 100 Jahre zum
Verfall der handgestalteten Arbeiten bei .
Charakteristisch dafür war die Zeit nach dem
Krieg 1870/71 , die sog . Gründerzeit , in
der man begann , die Häuserfassaden mit dem
aufgeklebten , billigen Stückwerk und die
überladenen Portale zu bauen . In dieser Zeit
wurden auch die Zimmer entsprechend über¬
laden mit Nippsachen und allen möglichen
Handarbeiten bis zum bestickten Zeitungs¬
ständer und Streichholzbehälter . Uber dem
Prunkenwollen wurde oft der eigentliche
Zweck eines Gegenstands vernachlässigt .

Der Jugendstil sollte eine Reform sein ,
führte aber durch die Industrie zu neuer Ver¬
wirrung . Alles wurde überladen mit Ranken
und Blüten . Auch die moderne Sach¬
lichkeit , die gesunde Gegenbewegung ge¬
gen das übertriebene Schmücken und die Or¬
namentüberladenheit der vorangegangenen
Jahrzehnte wurde überspitzt und lehnte je¬
den Schmuck ab .

Die Abwehr gegen Kitsch und Tand ist nur
möglich , wenn wir Ruth Zechlins Worte be¬
herzigen : „Man ist heute überall am Werk ,
schöne Gebäude , schöne Straßen , schöne
Städte zu schaffen , man versucht den Wohn¬
möbeln wieder schlichte , echte Formen zu ge¬
ben und sie freizumachen von protzigem
Schein . Wir Frauen wollen dazu beitragen —
durch das , was wir selbst hersteilen und
durch das , was wir einkaufen —, daß die
kleinen Dinge , die uns umgeben , wieder echte ,
schöne Formen bekommen : das Spielzeug der
Kinder , Gebrauchsgegenstände und all das ,
was unserer Wohnung und Kleidung Ge¬
präge gibt .“

Dabei sollen wir natürlich die Volkskunst
nicht äußerlich nachahmen . Aber die Formen¬
welt bis vor etwa hundert Jahren kann uns
vorbildlich sein für gediegene Haltung und
für eine natürliche , warme , empfindungs¬
starke und trotzdem bescheidene Gestaltungs¬
kraft .

Nach diesem strengen Maßstab hat die
Ettlinger Handarbeitsausstellung wirklich
einen guten Leistungsstand der Stadt - und
Landschulen gezeigt . Kreisjugendausschuß
und Kreisschulamt werden für die besten
Leistungen der Mädchen und Jungen die von
der amerikanischen Militärregierung gestifte¬
ten Preise zuerkennen .

Die Volksbücherei leiht aus :

(A 64) Franz WERFEL: Stern der Ungebo¬
renen . Ein Reiseroman . (Hermann-Fischer
Verlag , Stockholm 1946 .) 663 Seiten .

Zwei Tage vor seinem Tod (26 . 8. 45 ) hat
Franz Werfel sein letztes Werk vollendet . In
diesem Roman „Stern der Ungeborenen “
führt er uns in eine Welt der fernsten Zu¬
kunft , in der der Mensch sich von allem be¬
reit hat , was ihm bisher das Leben erschwer¬
te . Er führt uns in eine Welt ohne Wirt¬
schaft , ohne Politik , ohne soziale Probleme ,
ohne Technik und Maschinerie , ohne Arbeit ,
Mühe und Sorge ; eine Welt , in der der
Mensch alle Widerstände überwunden hat ,
Hunger und Kälte , Hunger und Verdauung .
Krankheit und Alter , ja selbst den Tod , kurz
alles , nur nicht sich selbst . Von seiner Flucht
aus Europa kommt der Dichter in fernster
Zukunft mit einem Freund zusammen . Beide
ziehen ständig Vergleiche zwischen den Zu¬
kunftserrungenschaften und den heutigen Le¬
bensbedingungen , die jenen fernen Zeiten als
„Anfänger der Menschheit “ erscheinen .

Wer die Gestaltungskraft des Dichters in
dem aus seinem Roman „Das Lied “ von Ber¬
nadette “ hervorgegangenen Film erlebt hat ,
wird sich von der Phantasie Werfels sicher
auch gern einmal in jene Zukunftwelt führen
lassen :

„Wir entfernen uns nicht nur von Gott
durch die Zeit , sondern wir nähern uns auch
Gott durch die Zeit , indem wir uns vom An¬
fang aller Dinge weg und dem Ende aller
Dinge zu bewegen . . . Ich verstand , daß
wir aus der Wärme fort in die Kälte gehen
und doch zu gleicher Zeit aus der Kälte , in
die Wärme , und ebenso aus dem Licht in die
Finsternis , wie gleichzeitig aus der Finsternis
ins Licht . In dieser unbegreiflichen Doppel¬
bewegung bewegt sich die Geschichte des
Menschen und die Geschichte der Mensch¬
heit .“

Ausleihe Samstag 15—17 , Sonntag 10— 12 Uhr .
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Um Österreichs Bundesheer
Wien , (ap) . In dem Entwurf des Friedens¬

vertrages hat Oesterreich wieder eine Armee
zugesprochen erhalten . In der Frage , wie
dieses Heer nach Abzug der Besatzungstrup¬
pen aussehen soll , herrscht jedoch in den
beiden großen politischen Parteien des Lan¬
des weitgehende Meinungsverschie¬
denheit .

Die katholische Volkspartei befürwortete
ein stehendes Heer , gebildet aus einer regu¬
lären Truppe und ergänzt durch eine be¬
schränkte Dienstpflicht . Die Sozialdemokraten
sind für eine „Bürger -Armee “ ohne Aktive ,für allgemeine Dienstpflicht und eine zwei¬
jährige Dienstzeit . Unter den Sozialdemokra¬
ten macht sich teilweise auch die Ansicht gel¬
tend , man brauche gar keine Armee , voraus¬
gesetzt , daß Polizei und Gendarmerie genü¬
gend verstärkt werden . Die , Kommunisten
sind darüberhinaus gegen jede Art von be¬
waffneten Streitkräften und erklären , das
Geld könne besser für Schulen , Wohnungen
und Sozialfürsorge ausgegeben werden .

Bisher haben nur informatorische Bespre -
ungen zwischen den Vertretern der beiden
großen Parteien stattgefunden , und der al¬
liierte Kontrollrat hat die Bildung einer offi¬
ziellen Körperschaft zum Studium dieses Pro¬
blems untersagt .

Bundeskanzler Leopold Figl erklärte be¬
reits , die Regierung hoffe ,

am 1 . September mit ihren Vorberei -
tungen für die Aufstellung des
Heeres beginnen zu können.
Aber selbst wenn die Außenministerstell¬

vertreter den Vertrag bis zu diesem Zeitpunkt
fertigstellen sollten , werden die Besatzungs¬
truppen das Land wahrscheinlich nicht vor
dem nächsten Sommer verlassen .

Größe und Ausrüstung der künftigen öster¬
reichischen Armee werden durch den Vertrag
begrenzt . Der Entwurf sieht eine Landar¬
mee von nicht mehr als 53 000 Mann vor ,
einschließlich der Grenzwachen , der Luftab¬
wehreinheiten , der Gendarmerie und der
Flußwachen . Das Heer selbst darf 42 000
Mann nicht überschreiten . Weitere 5000 Mann
und 90 Flugzeuge sind der Luftwaffe zu¬
gestanden .

Der Entwurf sieht ferner vor , daß Aus¬
länder nicht in der Armee dienen dürfen .
Frühere deutsche Staatsangehörige , Oester¬
reicher , die in der deutschen Wehrmacht den
Rang eines Oberst oder einen höheren Rang

inne nauen , sowie mcntentiastete Mitglieder
der SS , SA und Gestapo dürfen ebenfalls
nicht in die Armee aufgenommen werden .

Die Frage der Ausrüstung der Armee
ist noch nicht angeschnitten worden . Doch
wird angenommen , daß die USA liefern wer¬
den , was gebraucht wird . Irgendwelche Zu¬
sagen dieser Art wurden aber noch nicht ge¬
geben .

Senior der Ministerpräsidenten gestorben
Athen (ap) Der 88- jährige griechische Mini¬

sterpräsident Th . Sophoulis ist am Frei¬
tag plötzlich verstorben .

Wirtschafts -Nachrichten
Beschäftigungszahl im Steigen

Karlsruhe . Obwohl die Zahl der Arbeits¬
losen steigt , ist doch gleichzeitig die Gesamt¬
zahl der Beschäftigten im Steigen . Dies er¬
klärte Finanzminister Dr . Kaufmann am
24 , Juni bei der Jahresversammlung der In¬
dustrie - und Handelskammer , um den Kri¬
sengerüchten entgegenzutreten . Wegen des
ungeheuren Bedarfs und der besseren Roh¬
stoffversorgung vergrößert sich die Produk¬
tion ständig . Die Arbeitslosenzunahme er¬
klärt sich aus dem Flüchtlingszustrom , der
immer noch weitergeht . Solange keine wirk¬
same Steuerreform möglich sei , müsse der
Staat den Gesamtbetrag dieses allgemeinen
Zwangssparens zur 'Arbeitsbeschaffung ver¬
wenden , vor allem für den Wohnungsbau .
257 Millionen hat Württemberg -Baden dafür
eingesetzt , aber diese Summe soll noch er¬
höht werden , um möglichst viele wieder in
Arbeit zu bringen .

*

Handel mit Lateinamerika
Frankfurt am Main , (ap) . Bemühungen,

die Handelsbeziehungen Westdeutschlands mit
den latainamerikanischen Ländern auszubauen,
sind nach Aussage amerikanischer Vertreter im
Gange. Während mit Brasilien Besprechungen die¬
ser Art bereits eröffnet worden sind, habe man
jetzt auch mit Costa Rica , Venezuela und Nikara¬
gua Verbindung aufgenommen. Außerdem wird
kommende Woche eirr Handelsbeauftragter aus
Mexiko erwartet . Mit Uruguay, Argentinien,Ko¬
lumbien und Chile hat Westdeutschland bereit«
Handelsabmachungen »getroffen.

Vom Sport
MTV 1860 München wieder an derSpitze

Berlin (ap) . Die Leichtathletik-Wettkämpfeum die Deutsche Vereinsmeisterschafthaben nach
dem ersten Durchgang den Titelverteidigern die
Führung in der Gesamtwertung eingebracht. Im
Wettbewerb der Männer steht zur Zeit der
Vorjahrsmeister, MTV München 186 0, mit
34 370 Punkten auf dem ersten Platz vor dem
VFL München mit 32 940 Punkten, Werder-Bre¬
men mit 31304 Punkten, Eintracht Frankfurt/M .mit 31296 Punkten, Tumerclub Hannover mit
29 217 Punkten, Berliner Sport-Club mit 28 865
Punkten, Eintracht Braunschweigmit 26 980 Punk¬
ten und Tumerklub Heidelberg mit 25 832 Punk¬
ten. Die Frauen meisterschaft führt der Titel¬
verteidiger S S V W u p p e r t a 1 mit 22 332 Punk¬
ten an. Hier nehmen Werder Bremen mit 21 705
Punkten, St . Georg Hamburg mit 21 492 Punkten,
Hamburger Sportverein mit 20 344 Punkten , Tur¬
nerclub Hannover mit 20 304 Punkten und Ein¬tracht Braunschweig mit 17 611 Punkten die näch¬
sten Ränge ein .

Vor der „Tour de France“
Im internationalen Wettbewerb der Berufsstra¬

ßenfahrer um die Trophäe „Desgrange-Colombo“
ist die am 30. Juni in Paris beginnende Rad¬
rundfahrt durch Frankreich der achte
Lauf . In der bisherigen Gesamtwertung hat
sich nach Abschluß der Italien-Rundfahrt einenicht unbedeutende Verschiebung ergeben. Ita¬lien rückte im Mannschaftsklassementvom drit¬ten auf den ersten Platz vor und verzeichnet
zur Zeit mit 473 Punkten 10 Punkte mehr als Bel¬
gien, während Frankreich mit 326,5 Punkten den
dritten Rang einnimmt.

In der Einzelwertung führt der Italiener
Fausto Coppi mit großem Vorsprung. Er hat
es bisher auf 115,5 Punkte gebracht. Die nächsten
Plätze nehmen Gino Bartali (Italien) mit 63 P .,Adolfo Leoni (Italien) mit 60,5 P . , Fiorenzo Magni
(Italien) mit 55,5 P„ Giordano Cottur (Italien) mit
47,7 P ., Maurice Mollin (Belgien ) und Marcel Diot
(Frankreich) mit je 46^ P . ein .

Nach der „Tour de France“ werden noch die
Radrundfahrt durch die Schweiz
vom 31 . Juli bis 6 . August und die Lombardi -
Rundfahrt mit Start und Ziel in Mailand am
23 . Oktober für die Trophäe „Desgrange-Colombo“
gewertet.

I« ter » a4ioHaJe FußfeaHwoehe
Spanier in München, Schweizer in AugsburgUnter der Woche fanden wieder einige große

Fußballspiele in Süddeutschland statt . In M ii n -

chen sah um« erstmalig nach dem Krieg wieder
ekle spanische Mannschaft. Gymnastico Tar-
ragona, ein Verein der 1. spanischen Liga, ga¬stierte bei „1860 München“

, und 35 000 Zuschauer
waren ob der akrobatischen, individualistischenEin¬
zelleistungen der Spanier begeistert. In einem der
schönsten Spiele, die man dieses Jahr in München
erlebte , behielten aber doch die „Löwen“ mit
knapp 3 :2 die Oberhand . Die Münchener ginge«durch Brück in der 1 . Halbzeit 1 :0 in Führung,erhöhten dann durch Sottner in der 60. Minute
auf 2 :0, dann schoß der Rechtsaußen Älsua den
Anschlußtreffer für die Spanier, jedoch stellte
Köttner mit 3 :1 den alten Abstand wieder her.
Erst in der letzten Minute konnte Taltavull, der
Halblinke der Tarragonesen, das 3 :2 herausholen.

Tarragona spielt bekanntlich am Samstag gegenden VfB . Stuttgart und am Sonntag in Nürn¬
berg gegen den „ Club “ .

In Augsburg absolvierten die Grasshop¬
pers Zürich gegen die Schwaben-Mannschaft
ihr letztes Deutschland-Gastspiel. Nachdem die
Schweizer kürzlich beim 1 . FC . Nürnberg mit 1 :6
und beim VfB . Stuttgart mit 0 :5 verloren hatten,
kamen sie dieses Mal mit 3 :1 zu einem verdienten
Sieg. Bei den Schweizern war der frühere Nürn¬
berger P ö s c h 1 der beste Mann. Ihr Mittelläufer
Olsen, ein dänischer Spieler und Bühler brachten
die Züricher 2 :0 in Führung , ehe Helbig in der
80 . Minute für Schwaben-Augsburg auf 2 :1 ver¬
kürzen konnte . Spalinger nutzte aber nochmals
eine Vorlage von Pöschl zum 3 :1 aus .

Der zur süddeutschen Oberliga aufgestiegene
bayerische Landesliga-Meister Jahn - Regens¬
burg versuchte sich erstmals in einem „Probe¬
spiel“ mit einem seine! künftigen Oberliga-Geg¬
ner . Vor 8000 Zuschauern endete die Partie mit
dem FC . 05 Schweinfurt unentschieden 1 :1 . Ein
Außentor von Kneißl in der 30. Minute brächte
die Schweinfurter 1 :0 in Führung , aber in der
551 Minute schoß der Mittelstürmer von Jahn-Re¬
gensburg , Hubenv , den Ausgleich zum 1 :1 .

Schweden spielt in Berlin
Berlin (ap ) . Der mehrfache schwedische Fuß¬

ballmeister, A. I . K.-Stockholm , der am kommenden
Sonntag, 26 . Juni, im Berliner Olympiastadion ge¬
gen den Berliner Meister, Berliner Sport-Verein
von 1892 antritt , wird in stärkster Be¬
setzung auftreten . Die stärksten Spieler der
Mannschaft sind der rechte Verteidiger Harry
Nilsson , der linke Läufer Rune Andersson und der
halblinke Angriffsspieler Henry Carlson, die sämt¬
lich schon mehrfach in der schwedischen Länderelf
gestanden haben .

Radio Stuttgart

Tägliche Sendungen
(Montag bis Samstag )

6 .00 Sendebeginn, Morgenspruch, Choral,
Frühmusik

6.30 Programmvorschau
6 .45 Nachrichten , Wetterbericht
7.15 Morgenstund hat Gold im Mund
7.55 Nachrichten
8 .15 Wasserstandsmeldungen,Morgenmusik
9.15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten

10.00 Schulfunk
. 10.30 Suchdienst für Heimkehrer und

Kriegsgefangene
11 .55 Vorschau auf kulturelle Veranstaltun¬

gen
12 .45 Nachrichten , Wetterbericht
13.00 Echo aus Baden
13.10 Musik nach Tisch
13.55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk (Samstag: Zeit und Leben)
17.45 Nachrichten
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme der Vereinigten Staaten

von Amerika
19 .45 Nachrichten , Wetterbericht, Kurzkom¬

mentar
21.45 Nachrichten , Wetterbericht
23.55 Letzte Nachrichten des Tages
24.00 Sendeschluß

Sonntag, 26 . Juni 1949
7.05 Morgenstund hat Gold im Mund (Sendestelle

Heidelberg)
8 .00 Landfunk mit Volksmusik
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Orgelmusik
9 .00 Katholische Morgenfeier
9.30 Die Einkehr. Aus dem Schatzkästlein deut¬

scher Musik und Dichtung
10.20 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Universitätsstunde. Prof. Dr. Elmar Edel:

„Die Hieroglyphen und ihre Entzifferung“
(Sendestelle Heidelberg)

11 .20 Das Meisterwerk. Wolfgang Amadeus Mo¬
zart : Symphonie für Violine , Viola und Or¬
chester

12.00 Musik zur Mittagsstunde
13.00 Schiff Ahoi ! Seemannslieder
13.30 Aus unserer Heimat. „Ins Heuet“vo« Hans

Reyhing
14.15 Kinderfunk. Die Pfälzer Radiöbande besucht

den Tiergarten. Kasperle -Hörspiri!
15.00 Stunde des Chorgesangs
15.30 Eine Stund’ schön und bunt
16.30 Und jetzt ein Tänzchen
17.00 „Simon Bolivar “

, ein Schauspiel v«a Ferdi¬
nand Bruckner

18.15 Franz Schubert. Tri«1 op. 99 B-dw (See¬
mann-Trio)

19.30 Der Sport vom Sonntag
19.45 Nachrichten , Wetterbericht, Sportdurchsagen

und Totoergebnisse
80 .05 „Blume von Hawai“ , Operette von Alfred

Grünwald. Musik von Paul Abraham
12.00 Robert Schumann , Camaval
22 .30 Dichter lesen aus ihrem Werk, Ina Seidel
13 .00 Heiter klingt der Sonntag aus, beliebte

Schlagermelodie «
Montag, 27. Juni 1949
9 .50 Evangelische Morgenandacht (Sendestelle

Heidelberg)
9 .00 Kindersuchdianst (Bayerischer Randfcuk)

10 .00 Schulfunk . Geschichte : Die Bill of
Rights ( 1689)

10 .30 Suchdienst für Heimkehrer und Kriegsge¬
fangene (Bayerischer Rundfunk)

11 .30 Egerländer Volksweisen
14 .00 Schulfunk . Naturgeschichte: Leuchtkäfer
15 .30 Börsenkurse
15 .45 Kinderfunk. Basteln
16 .00 Das Unterhaltungsorchester von Radio

Stuttgart
16 .45 Wir sprechen über neue Bücher . Bücher zur

Literaturwissenschaft
17.00 Konzertstunde
18 .00 Quer durch den Sport
18 .15 Für die Frau . Wo bleibt unser Geld?
18 .80 Chormusik der Renaissance (Sendestelle

Heidelberg)
20.00 Musik im Blut. Neue Schlagermelodien
20.30 Sendung der Militärregierung für Württem¬

berg und Baden. Informationen und Aus¬
künfte für die deutsche Bevölkerung

21.00 Klingende Wochenpost. Ein heiteres Funk¬
magazin

22.30 Opemmelodien
23.00 Das Nachtprogramm. Hans v . Hülsen: „100

Jahre Rom 1849—1949“
, Eine Hörfolge

Dienstag, 28 . Juni 1949
6 .50 Katholische Morgenandacht
8.00 Für unsere Heimkehrer
9 .00 Kindersuchdienst (Bayerischer Rundfunk)
9 .50 Kleine Klaviermusik mit Herbert Küster

10 .00 Schulfunk . Naturgeschichte: Leuchtkäfer
(Wiederholung)

10 .30 Suchdienst für Heimkehrer und Kriegsge¬
fangene (Bayerischer Rundfunk)

11 .30 Kleines Konzert
12 .00 Landfunk
12 .15 Melodien von Franz Grothe und Friedrich

Schröder
14.00 Schulfunk . Literaturgeschichte: Goethes Lyrik
14.30 Aus der Wirtschaft
14 .45 Jeder lernt Englisch (Bayerischer Rundfunk)
15 .00 Richard Leibert spielt auf der Kinoorgel
15 .45 Aus der Weltliteratur. Walter Bauer: „Ver -

haeren“
(Sendestelle Heidelberg)

17.15 Volkslieder aus aller Welt
17.50 Presseschau
18 .30 Klänge der Heimat
20.00 Rigoletto, Oper von Giuseppe Verdi
22.00 Das Tanzensemble von Radio Stuttgart,

Leitung : Paul Wehrmann
22.50 Aus Theater und Konzertsaal
23.00 Musik zur Nacht
Mittwoch , 29 . Juni 1949
6 .50 Evangelische Morgenandacht (Sendesteie

Heidelberg)
7.00 Gute Laune mit Reserl Bauer
8.00 Haus und Heim. Hauswirtschaftliche Sen¬

dung
16 .00 Schulfunk . Literaturgeschichte: Goethe*

Lyrik (Wiederholung)
10.80 Suchdienst für Heimkehrer dhd Kriegsge¬

fangene (Bayerischer Rundfunty
10 .45 Orgelmusik (Studio Karlsruhe)
11 .00 Kathol. Morgenfeier (Studio Karlsruhe)
12 .00 Unter südlicher Sonne
14 .00 Schulfunk . Formen der Musik , Teil Vt
15.45 Kinderfunk. Wir raten
16 .00 Für dich daheim. Eine humorvolle Plau¬

derei mit Musik
17 .15 Küssen ist keine Sünd’

. Heitere Melodie *
18 .15 Guten Abend, lieber Hörer. Wir cmterhal -

ten Sie mit Musik
19 .30 Innenpolitische Umschau
80.00 „Der Anfang vom Ja“

. Eine F«*kdidituag
von Walter Bauer

20.30 Jules Massenet. Pittoreske Szeae*

21 .00 Zwei junge Herzen und ein alter Wein.
Neue und alte Wiener Lieder mit Hans
Moser u. a.

22.00 „Leicht gestört und schief gewickelt “
. Das

Funkbrettl
22 .30 Schachfunk
22.45 Das schöne Lied (Ludwig van Beethoven)
23.30 Tanzmusik (Studî Karlsruhe)

Donnerstag, 30. Juni 1949
6 .50 Katholische Morgenandacht
9 .00 Kindersuchdienst (Bayerischer Rundfunk)

10.00 Schulfunk . Formen der Musik , Teil VI
10.30 Suchdienst für Heimkehrer und Kriegsge¬

fangene (Bayerischer Rundfunk)
12.00 Landfunk
12 .15 Musik zur Mittagsstunde
14 .00 Schulfunk . Singt mit , Teil VI
14.30 Aus der Wirtschaft
14.45 Englischer Sprachkurs
15 .00 Studierende der Musikhochschule Stuttgart

musizieren
15.45 Das Steckenpferd . Kurze Kulturgeschichte

des Leders
16 .50 Das Podium. Alex Möller : „Haushaltsplan

von Württemberg-Baden und der Wieder¬
aufbau“

(Studio Karlsruhe)
18.30 Das Tanzstreichorchester Walter Friedrich

Ruff
20 .00 Ich träume mit offenen Augen. Melodien

von Eduard Künneke
20 .30 Sendung der US-Militärregierung Berlin

(OMGUS ) für die deutsche Bevölkerung
20.45 Glückliche Reise
22 .00 Abendkonzert ,
23 .30 Für die Freunde des Jazz. Progressiver Jazz:

Woody Herman

Freitag, 1 . Juli 1949
6 .50 Morgenandacht der Altkatholischen Kirche
9.00 Kindersuchdienst (Bayerischer Rundfunk)

10.00 Schulfunk . Singt mit, Teil VI
10.30 Suchdienst für Heimkehrer und Kriegsge¬

fangene (Bayerischer Rundfunk)
12 .00 Lache , tanze, singe !
14.00 Schulfunk . Geschichte : Die Unabhängigkeits¬

erklärung (4 . Juli 1776)
15.45 Kinderfunk. Der Kalendennann sagt den

Juli an
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen , über neue Bücher . Gescheak-

büdher besonderer Art
17.00 Froh und heiter
17.50 Presseschau
18 .30 Volkstümliche Weise *
20.00 Mach mit und lach mit. Eine heitere Hör¬

folge
20.30 Symphoniekonzert
22.00 Das Tanzensemble von Radi« Stuttgart.

Leitung: Paul Wehrma**
23 .00 Musik unserer Zeit

Samstag, 2. Juli 1949
6.50 Morgenandacht. Junge Christa* bdce«*e«
8 .00 Der Funkkurier. Mitteilungen des PcT*sr-

dienstes von Radio Stuttgart
16 .00 Schulfunk . Englisch : Singing a Song
10.30 Suchdienst für Heimkehrer und KmQgge -

fangene (Bayerischer Rundfunk)
18 .00 Landfunk
12 .15 Operettenmelodien
13.45 Der Sport am Wochenende
15.00 Unsere Volksmusik mit Albert Hefdt*
15.45 In eigener Sache
16.00 Liebling, was wird nu» aus uns beidriaP
17.00 Zu Tanz und Tee
17.50 Kirchliche Nachrichte »
18.15 Im Namen des Gesetzes . Herman* Maatar

spricht zu Prozessen von heute
18 .30 Bekannte Solisten mit Hubert Gisse«
19 .30 Zur Politik der Woche

20 .00 „Das Fräulein mit dem Koffer“
, Lustspiel

in drei Akten von Franz Paul und Fritz
Eckhardt

22.00 Die schöne Stimme
22.30 Tanz in den Sonntag. Frohe Klänge aus

aller Welt
23.30 Heiße Musik für heiße Tage. Seite» ge-,

spielte Platten

Von anderen Sendern
Sonntag:
10.45 NWDR : Berühmte Geiger: Yehüdi Menuhi *
13.30 München: Ein Schalerl Kaffee
15.30 Frankfurt : „Wo die Alpenrosen blühn“
17.00 Südwestfunk: Tanztee
20 .00 NWDR : Eine Operettenreise um die Welt

Frankfurt : Sinfoniekonzert
Südwestfunk: Ohne Aufenthalt quer durch
die Operette

20.30 München: Jägerlatein
21 .00 Deutschlandsender: Wir sprechen für West¬

deutschland
Montag:
15.50 Deutschlandsender: Adalbert Lutter spielt
18 .00 NWDR : Blauer Montag
19 .30 München: Ukranische Chorlieder
20.45 Südwestfunk: Der Rosenkavalier
Dienstag:
20.00 NWDR : Beethovens Trios
20 .05 Frankfurt : Die Kluge , eine komische Oper
20 .45 NWDR : Tanzabend — 14 Kapellen

Südwestfunk: Amtmann Enders, Hörspiel
Mittwoch:
16.15 Frankfurt : Palmengartenkonzert
18.30 NWDR : Berliner Pfannkuchen
20 .00 Frankfurt : Die lustige Witwe

NWDR : Dies und Das , eine musikalische
Souper von P. Igelhoff

21 .15 Südwestfunk: Das Prisma — Werke vom
J . S. Bach

Donnerstag:
18.30 Frankfurt : Volksmusik der Gegenwart
20.00 NWDR : Carmen

Südwestfunk: Tanzabend
20.45 München: Wir spielen Ihre Lieblingsmel *-

dien
Frankfurt : Wir erfüllen Schlagerwünsche

22.00 NWDR: Carmen (Fortsetzung)
Freitag : *
17.00 Frankfurt : Beethovens LeonorenOuvertüre«
» . 15 Deutschlandseoder: Unter schimmernde «

Lampions
30.00 NWDR : Tat and Sühne des Studeate«

Raskolnikoff
98.45 Südwestfunk: Die Frankfurter Woche für

neue Musik
W.15 Frankfurt: Die Mondscheingasse , Hörspiel
Sonnabend :
16.00 NWDR: Eli« h«*ter Nachmittag aus Ham¬

burg
18 .00 Deutschlandsender: Volkslieder der Natio»e«
18.15 München: Bayerischer Kalender, Juli
20.00 Südwestfunk: Parfümierte Weltgeschichte
31.00 Frankfurt : Ei» Quiz zwischen London und

Frankfurt
Die Wellenlängen der obengenannten Sender:

Mdwestfuuk Bade*-Baden) : 362,6 m = 827,4 kHz
und 47,46 sa = 6321 kHz.

IMnchen : 405 aa = 740 kHz und 48,7 i* =
6160 kHz.

Frankfurt : 251 aa = 1195 kHz und 49 i* =
6190 kHz.

NWDR (Hamburg) : 332 m = 904 kHz; (Berlin) :
225,6 m = 1330 kHz u . 41,15 m = 7290 kHz

üsutschlandsendsr : 1571 m = 181 kHz .
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Friedensgericht gewählt
Bildung des Friedensgerichts — Notstandsarbeiten — Niedere Badepreise — Ausfallbörg -

schaften für Baudarleben

Kultminister Bäuerle spricht
Für das Wochenendtreffen über

Erziehungsreform , das für alle Eltern
und Lehrer vom 1 . bis 3 . Juli in Ettlingen
stattfindet , hat der Kulturbund auch unseren
württemb .-badischen Kultminister Theodor
Bäuerle gewonnen . Dieser Besuch des zu¬
ständigen Fachministers in unserer Stadt ist
eine Anerkennung dafür , daß die gemein¬
same Aussprache von Eltern und Lehrern
aller Schularten der beste Weg zur Klärung
der bevorstehenden Schulreform ist . Wie be¬
reits in der EZ vom 18 . Juni mitgeteilt wurde ,
finden die öffentlichen Abenddiskussionen
am Freitag , 1 . und Samstag , 2 . Juni , in der
Aula des Realgymnasiums statt . Am Frei¬
tag , 1 . Juli , wird Kultminister Bäuerle spre¬
chen . Wir bitten alle Eltern und Lehrer , sich
diese beiden Abende für den Besuch der
Schulreformvorträge freizuhalten . Den Ab¬
schluß des Wochenendtreffens bildet der Vor¬
trag von Prof . Litt (Bonn ) über „Wissen¬
schaft und Leben “ am Sonntag , 3 . Juli .

EfUinger Wohnbau vorbildlich
Was Ettlingen auf dem wichtigen Gebiet

des Wohnungsbaus leistet , fand soeben auf
einer Kommissionstagung des Deutschen
Städtetages in unserer Stadt volle Anerken¬
nung . Die Bausachverständigen großer Städte
besprachen hier die nächsten Aufgaben im
Wohnungsbau und besichtigten die Ettlinger
Bauindustrie sowie die Alba -Häuser , die mit
neuen Bauweisen errichtet werden . So wird
die Initiative der Firmen und der Stadtver¬
waltung , die schon in der Ettlinger Ausstel¬
lung „Bauen und Wohnen zum Ausdruck
kam , sich weithin auswirken . Die Ettlinger
Fertigbauteile der F e r m a und der T r o n e x
werden auch von anderen Städten verwen¬
det werden und den Namen Ettlingens hin¬
austragen .

Diese Anerkennung für den heimischen
Leistungswillen muß uns anspornen , noch
weitere Möglichkeiten für den dringend not¬
wendigen Wohnungsbau zu finden . Es ist un¬
bedingt erforderlich , daß vor allem die
Finanzierung noch verstärkt wird . Hier¬
für bedarf es u . a . der Klärung folgender
Fragen :

1 . wird durch . Auf heb ung des Miet -
preisstops die Baulust der Hausbesitzer
angeregt , ohne daß durch die Mietenerhö¬
hung unerwünschte soziale Härten eintreten ?

2. kann der Sparwille von Firmen und
Privaten durch Auflegung verzinslicher kom¬
munaler Wohnbauanleihen von weniger wich¬
tigen Konsumgebieten weggelenkt und auf
den Wohnungsbau konzentriert werden ?

Solange diese beiden Fragen nicht gründ¬
lich durchgedacht sind , wird es keine aus¬
reichende Finanzierung geben . Die bisheri¬
gen Methoden , bei denen weder privates
Bauinteresse noch Sparwille genügend ange¬
regt werden , reichen nicht mehr aus . Auch
hier hat also Ettlingen die Gelegenheit , ein
gutes Beispiel zu geben !

Ein. Weg und doch keiner
Zur Sonnwendfeier der Naturfreunde beim

Bismarckturm wählten viele Teilnehmer den
Weg am Vogelsang vorbei . Dabei mußten sie ,wie uns geschrieben wird , feststellen , daß
der frühere Zickzackweg kaum noch begeh¬
bar ist , weil er von Gebüsch , Domen und
Brennesseln überwuchert wurde . Nicht viel
besser ist es mit den steinigen Abkürzungen .
Die Naturfreunde haben natürlich trotzdem
ihren Weg gefunden , aber sie haben sich doch
Gedanken darüber gemacht , ob man für die
Spaziergänger nicht etwas Bequemeres schäf¬
ten könnte . Das zuständige Amt wird sicher

Ein längst gehegter Wunsch des Kirchen¬
chores Herz -Jesu ging am 18. Juni in Er¬
füllung : Eine Fahrt durch den südlichen
Schwarzwald nach Bernau und St . Blasien ,der Heimat des Dirigenten des Chores , Haupt¬
lehrer Waßmer . Auf der Durchfahrt durch
Sandweier begrüßte der Chor den ehe¬
maligen Ettlinger Kaplan und jetzigen
Pfarrer von Sandweier , H . H . Pfarrer E.
Meier , der sehr erfreut über den Besuch
war . Er erläuterte kurz den Wiederaufbau
seiner Kirche und ließ zu Ehren der Besu¬
cher seine neuen Glocken läuten . Wenn das
Wetter bei der Abfahrt noch recht bedenklich
aussah , so klärte es sich zusehends auf , und
die Sonne lachte vom blauen Himmel , als
Gengenbach erreicht wurde . Hier besuchte
der Chor unsem ehemaligen Stadtpfarrer , H.
H . Geistl . Rat Aug . Käst . Mit dem Ettlinger
Heimatlied wurde er vor seinem Hause be¬
grüßt . Er ließ es sich nicht nehmen , den Chor
durch Gengenbach zu führen und ihm die
Sehenswürdigkeiten zu , zeigen und zu erklä¬
ren . Nach zweistündigem Aufenthalt wurde
die Fahrt fortgesetzt durch das schöne Kin¬
zigtal nach Haslach , der Geburtsstadt Hans -
jakobs , Elzach und das Elztal hinunter über
Waldkirch nach Freiburg . Dort konnte der
vorgeschrittenen Zeit wegen kein Aufent¬
halt genommen werden und so gings durch
die teilweise stark beschädigte Stadt dem
Schauinsland zu . Nim begann eine herrliche
Bergfahrt . In zahlreichen , oft geradezu be¬
ängstigenden Kurven und Serpentinen ging
es aufwärts auf den Schauinsland und Not¬
schrei mit wunderbaren Ausblicken auf die
umliegenden Berge und Täler . Nach kurzem
Aufenthalt auf der „Halde “ begann die
letzte Etappe der Hinfahrt , ins Wiesental
nach Todtnau und von hier nach Bernau ,dem Ziel der Fahrt . Dort wartete man im
„Löwen “ und „Adler “ bereits mit dem Nacht¬
essen . Freundliche Bemauer Burschen ^ räch¬
ten die Teilnehmer in die bereitgestellten
Privatquartiere . Obwohl es spät geworden
war und die Quartierleute lange auf ihre
Gäste warten mußten , fand man überall eine
freundliche und zuvorkommende Aufnahme .

Die Sonne weckte am Sonntag -morgen die
Gäste , sofern man es nicht vorgezogen hatte ,den herrlichen Morgen in einem Spaziergangin der näheren Umgegend zu genießen . Als¬
dann fuhr der Omnibus den Chor in die schön

Eingangs der Gemeinderatssitzung ver¬
pflichtete der Bürgermeister den in den Ge¬
meinderat für die restliche Amtszeit bis
Ende 1950 nachrückenden Schlossermeister
Theodor Maisenhälder .

Der Landtag hat am 10. 3 . 49 das Gesetz
Nr . 241 über die Friedensgerichts¬
barkeit beschlossen , über das früher schon
ausführlich berichtet wurde . Das Gemeinds¬
friedensgericht wird entweder von einem
Gemeindekollegium versehen , das aus drei
Mitgliedern besteht , oder von einem Ge¬
meindebeamten als Friedensrichter . Wird
das Friedensgericht von einem Kollegium
versehen , so ' ist der Bürgermeister Vorsitzen¬
der . Sein Stellvertreter , die übrigen Frie¬
densrichter (zwei ) und ihre Stellvertreter
werden vom Gemeinderat aus seiner Mitte
oder aus dem Kreis der in den Gemeinderat
wählbaren Einwohner auf drei Jahre ge¬
wählt . Der Gemeinderat hat sich in einer
früheren Sitzung für das Kollegium ent¬
schieden . Vorsitzender ist nach dem Gesetz
Bürgermeister Rimmelspacher . Als sein
Stellvertreter wurde Gemeinderat Dr . P f 1 i e -
g e r - H ä r t e 1 gewählt , zu , weiteren Frie¬
densrichtern Friseurmeister Hermann E h r 1 e
und Gemeinderat Karl Mann . Stellvertre¬
ter für diese sind Kaufmann Jos . Vogel
und Masphinenführer Ferd . Käufer .
. Von der Sitzung der Fraktionsvorsitzenden

berichtete Bürgermeister Rimmelspacher . Der

einige naturfreudige Freiwillige zur Mitar¬
beit gewinnen können , .um durch diese Wild¬
nis eine Bresche zu schlagen . Es wäre über¬
haupt zu begrüßen , wenn solche Natur - und
Heimatpflegearbeiten nicht nur von den Be¬
hörden , sondern auch von den Wanderfreun¬
den übernommen werden , damit unsere ge¬
samte Gemarkung das ganze Jahr in Ord¬
nung gehalten wird . Jeder Verein könnte
vielleicht einen Bezirk übernehmen . An vie¬
len Stellen müßte Müll und Gerümpel ent¬
fernt werden . Die Wege gilt es in gutem Zu¬
stand zu halten . Wer macht mit ?

Wer war der Einbrecher ?
Am Donnerstag morgen gegen 4 Uhr wurde

im Uhrengeschäft Bowier , Pforzheimer Str . 39,
eingebrochen . Die von Nachbarn herbeigeru¬
fene Polizei war schnell zur Stelle , konnte
aber den Einbrecher nicht mehr feststellen .
Schon am Vortag sollen in der Nähe ver¬
dächtige Personen und Fahrzeuge gesichtet
worden sein und eine Viertelstunde vorher
sprach ein Wachmann an dieser Stelle einen
Mann an , der angeblich auf ein Auto war¬
tete . Eine durch das Scheibeneinschlagen auf¬
geweckte Hausbewohnerin sah , wie der Täter
nochmals ins eingeschlagene Fenster griff ,konnte ihn aber nicht deutlich sehen . Nach
einigen Metern verlor der Einbrecher die
wertvollste der gestohlenen Uhren .

Das Schaufenster war leider nicht gesichert
und wird jetzt erst nachträglich durch ein
Gitter geschützt . Durch sorgfältige Beobach¬
tung und Meldung verdächtiger Personen
können alle Einwohner dazu beitragen , daß
die Polizei die vermutlich von auswärts kom¬
menden Täter feststellt .

Gefährlicher Straßenübergang
Fotograf Becker erlitt am Freitag einen

Unfall , als er von der Bismarckstraße kom -

gelegene Kirche , wo er im Amt die Fest¬
messe „Laudate Dominum “ von Berth . Waß¬
mer sang , die 1917 in Bernau komponiert
wurde . Mächtig erklang diese Messe des
großen Chors in der kleinen Kirche . Nach
dem Gottesdienst begab man sich auf die
dem Gotteshaus angrenzende Höhe , wo man
einen Überblick hatte auf das schöne Bem¬
auer Tal , ein , alpines Hochtal , wohl einzig in
seiner Art im ganzen Schwarzwald . Weit aus¬
einandergezogen liegen die einzelnen Orts¬
teile , dahinter die grünen Matten mit den
weidenden Herden , ln Bernau befindet sich
auch das Geburtshaus des berühmten Malers
Hans Thoma . Zwei seiner Gemälde schmük -
ken die Seitenaltäre der Kirche .

Nach dem Mittagessen weilte der Pfarrer
von Bernau unter den Sängern und Sänger¬
innen . Er dankte besonders für das , was der
Chor während des Gottesdienstes geboten
hat . Ungern schied man von dieser lieblichen
Stätte , wo der Chor eine so liebevolle Auf¬
nahme fand .

St . Blasien war bald erreicht . Die Kirche ,eine schöne Rundkirche mit einer großen
Kuppel , macht in diesem stillen Tal einen
überraschenden Eindruck . Vor nahezu 25 Jah¬
ren hat der Ettlinger Kirchenchor eine Messe
in dieser Kirche gesungen . Ein Lied vor dem
Geburtshaus des Dirigenten beendete den Auf¬
enthalt in St . Blasien , und schon gings weiter
nach Häusern , wo man noch ein EttlingerKind , Herrn Hauptlehrer Heinrich Lauin -
g e r , begrüßte . Nun folgte wieder eine herr¬
liche Fahrt mit wechselvollen Bildern am
Schluchsee vorbei nach dem Titisee . Durch
das wildromantische Höllental gings nach
Freiburg , wo das Münster besichtigt wurde ,das glücklicherweise ohne große Schäden den
Krieg überleben konnte .

Gegen Mitternacht wurde unsere Stadt er¬
reicht und so eine Fahrt beendet , die über¬
aus reich an Eindrücken und Erleben warund den Teilnehmern so recht vor Augen ge¬führt hat , wie schön unsere Heimat ist . Und
es ist nur zu begreiflich , daß bei den Fahrt -
teilnehmem der Wunsch laut wurde , in den
nächsten Jahren wieder eine solche Fahrt zu
machen . Es sei auch an dieser Stelle allen
jenen den Dank auszusprechen , die dem Chor
dieses Erlebnis ermöglicht haben .

Beamtenwohnungs - Gesellschaft Mannheim
wurde ein Bauplatz am Neuwiesenrebenweg
für ein 6 - Familienwohnhaus in Erb¬
pacht überlassen .

Die Neufestsetzung der Badepreise mit
erheblichen gesenkten Sätzen wurde gebil¬
ligt , die Dauerkarte für Kinder sogar noch
auf DM 1 .50 ermäßigt .

Kanalbauarbeiten im Industriegebiet wurde
an die Baufirma Franz Kölper vergeben ;
die Durchführung erfolgt als Notstandsarbeit ,
bei der wieder Arbeitslose beschäftigt werden .

Zur Schaffung von Holzabfuhrwe¬
gen wurde ein Nachtrag zum außerordent¬
lichen Haushaltsplan 1949 genehmigt .

Nach einer Verfügung des Landratsamts
wurden die durch die Währungsreform gro¬
ßenteils zusammengeschmolzenen Vermögen
der weltlichen Ortsstiftungen der Stadt¬
kasse bzw . Spitalkasse übertragen . Die Stif¬
tungen werden weiterhin im Sinne der Stif¬
ter verwendet .

Die Aufsicht bei der öffentlichen Bedürf¬
nisanstalt am Rathaus wurde dem Neubür¬
ger Parkwächter B r i x e 1 übertragen .

Für zwei Bauvorhaben wurde die
Ausfallbürgschaft übernommen .

In der Gemeinderatsitzung begrüßte Bür¬
germeister Rimmelspacher den neuen Stadt¬
baumeister Ernst - August Wolf ,
der sein Amt am 1 . Juni angetreten hat .

mend die Pforzheimer Straße überquerte .
Ein aus Richtung Karlsruhe kommendes Auto
fuhr ihn an , so daß er sich ein Bein brach .
An dieser Stelle ist größte Vorsicht nötig , da
die auswärtigen Autos oft die Geschwindig -*
keitsgrenzen nicht einhalten und wegen der
Mauern am Spital und Hirsch nicht weithin
sichtbar sind . Wir wünschen derri hochbetag¬
ten Mitbürger schnelle Erholung von diesem
bedauerlichen Unfall .

Nächste Rentenauszahlungen !
Im Gasthaus zum „Hirsch “ (Nebenzimmer ) ,

Pforzheimer Str . 25 : Körperbeschädigte (KB )-
und Angestelltenrenten (An ) am 29. Juni von
8—12 und von 14—17 Uhr , Invaliden - , Un¬
fall - und sonstige Renten am 1 . Juli von 8
bis 12 und von 14—17 Uhr . Bitte Auszah¬
lungstage und -Zeiten einhalten !

Omnibusfahrt nach Frankfurt
Am Montag , 27 . Juni , ist Gelegenheit zur

Fahrt nach Frankfurt mit dem Wäldin -
Omnibus . Näheres siehe Inserat .

Wieder Schweinemärkte
Auf den am Mittwoch , den 29 . Juni 1949 ,

vormittags ab 7 Uhr erstmals wieder statt¬
findenden Ettlinger Schweinmarkt wird noch¬
mals besonders hingewiesen . Der Markt fin¬
det beim Gasthaus zur „Traube “ statt .Wie im Amtsblatt für den Kreis Karlsruhe
kürzlich schon bekanntgegeben wurde , be¬
steht nunmehr die Möglichkeit , daß auch
Nicht - Landwirte ohne eigene Futter¬
grundlage Schweine zur eigenen Mast und
zur Selbstversorgung einstellen können . Die
Ortsbeauftragten und Kartenstellen sind vom
Landwirtschaftsamt angewiesen , ab sofort
Einstellgenehmigung auch an Einstellwillige
ohne eigene Futtergrundlage unter gewis¬
sen Bedingungen auszustellen .

*

Klavierabend Eva Maria Woertz
Am Mittwoch (Peter und Paul ) , 20.15 Uhr ,

spielt die Pianistin Eva Maria Woertz in der
Aula des Realgymnasiums Werke von Mo¬
zart , Beethoven und Schumann . Freiwilliger
Unkostenbeitrag ist willkommen .

Vom 2. bis 4 . Juli hält das württ .-badische
Küferhandwerk , wie wir bereits gemeldet
haben , in Stuttgart -Fellbach seinen 1 . Ver¬
bandstag ab , der mit einer Fachausstellung
verbunden ist . Aus diesem Anlaß bringenwir einiges Wissenswertes über die Produk¬
tionszweige dieses Handwerks . Die Angaben
wurden uns vom Landesinnungsverband des
Küfer - und Küblerhandwerks zur Verfügung
gestellt , dessen Bezirksleitung Nordbaden sich
in Ettlingen befindet (Bezirksvorsitzender Emil
Kehrbeck ) . Unsere Leser werden sich erin¬
nern , daß das Küferhandwerk auch auf der
Lehrschau für Obst - und Weinbau sowie auf
der Weihnachtsmesse mit guten Arbeiten
vertreten war .

Die Verschiedenart der Bezeichnungen wie
Weinküfer , Böttcher , Binder , Kübler , Schäff¬
ler usw . liegt teilweise im örtlichen Sprach¬
gebrauch , teilweise auch in der Spezialisie¬
rung des Arbeitsgebietes . Wir verwenden je¬
doch im nachfolgenden nur die hier übliche
Fachbezeichnung „Küfer “ . Jeder Handwerks¬
meister ist als Fachmann dieses Berufszwei¬
ges in der Lage und bereit , der Kundschaft
in seiner Werkstäte diejenigen Holzgefäße
aller und Größe anzufertigen und zu liefern ,
die entweder im Keller als Lagerfässer einen
köstlichen Tropfen des Herbstes aufnehmen
und aufbewahren sollen oder als Transport¬
fässer verwendet werden oder aber auch
solche , die in den verschiedensten Verwen¬
dungsarten beim Herbstgeschäft allgemein be¬
nötigt werden wie Weinzuber , Herbstbütten ,
Faßtrichter , Stützen usw . Dem Bauern liefert
der Küfer das bewährte Jauche - oder Güllen¬
faß , meist aus Lärchenholz , in den gewünsch¬
ten Größen und Formen , die ja örtlich sehr
verschieden s5nd .

Auch die Hausfrau hat ihre berechtigten

Albgau-Sport
Ettlingen I . — FC . Karlsruhe I. 4 : 2 (2 : 2)
Mit der Verpflichtung des FC . Karlsruhe

zu einem Trainingsspiel hatte Ettlingen kei¬
nen schlechten Griff gemacht . Karlsruhe ent¬
puppte sich als eine Einheit der Kreisklasse ,die nicht nur einen unbändigen Kampfgeistentwickelte , sondern auch eine ganze Dosis
Können mitbrachte . Diese beiden Momente
gepaart auf des Gegners Seite zwangen auch
die Platzherren zu vollem Einsatz , und so
erlebten die Zuschauer zeitweise ganz gutenFußball .

Nach 10 Minuten Spielzeit waren es die
Gäste , die zum Führungstor kamen , wobei
der Pfeifenmann nicht ganz schuldlos war .Bald konnte Ettlingen gleichziehen und auch
die Führung sichern , doch Karlsruhe schaffte
vor Seitenwechsel noch den Ausgleich . Nach
Wiederanspiel mit der Sonne im Rücken be-
rennen die Ettlinger das Karlsruher Tor .Zwei Tore waren die Ausbeute dieser Drang¬
periode , die noch erfolgversprechender hätte
sein können , wenn Karlsruhe nicht einen
ausgezeichneten Torhüter gehabt hätte , dem
zu allem noch das Glück zur Seite stand .

Die Gäste konnten gut gefallen . Sie stel¬
len eine kampffreudige Elf , die ihren guten
Tabellenplatz voll rechtfertigt .

Ettlingen mit Markusch — Feininger ,Radetzki — Kiefer , Huber , Baumann — Buch-
leither , Schneider , Hug , Zimmer , Kern zeig¬ten zeitweise gutes Spiel . Nun , die kom¬
mende Sommersperre gibt ja Gelegenheit
zum Training , junge Talente können ausge¬
probt werden . Zu den kommenden Spielen
erwarten die Ettlinger Sportfreunde eine
schlagfertige Elf . Le .

Spinnerei wurde 2. Turniersieger
Der Tum - und Sportverein Spinnerei be¬

teiligte sich an der Sportwoche des FC . Bu¬
senbach und hatte am 14 . Juni gegen den
Spv . Hohenwettersbach anzutreten , der nach
hartem , aber im Rahmen des Erlaubten blei¬
benden Kampf mit 1 : 0 besiegt wurde . Im
2 . Treffen mußte die Sp .-Elf gegen den Sie¬
ger vom Spiel eins Donnerstag , 16 . Juni , Spv .
Palmbach , antreten . Palmbach , eine harte
Mannschaft spielte ihren ungekünstelten Fuß¬
ball , wobei es ihnen gelang , bis zur Halbzeit
mit 1 : 0 in Führung zu gehen . Nach dem
Wechsel ließ P . merklich nach und die rei¬
fere Spielweise der Spinnereielf setzte •sich
durch , wobei der Ausgleich und zwei weitere
Tore den Sieg sicherstellten . Das 3 . Spiel
rm*ßte die Spinnereimannschaft andern Tags
gegen den Tum - und Spv . Reichenbach aus¬
tragen . Bei diesem Entscheidungskampf hatte
R . insofern schon ein Plus voraus , als es
schon 3 Ruhetage dazwischen hatte , während
Sp . noch etwas ermüdet war und mit einigen
angeschlagenen Spielern diesen wichtigenKamnf bestreiten mußte . Hättp „Buwe “ im
Tor keinen schwarzen Tag gehabt — die er¬
sten zwei Tore muß er unbedingt halten —
wäre bestimmt am Schluß des Spieles etwas
anderes als ein 3 : 1 für R . herausgekommen ,zum ;: l die Schwarz -Roten in der zweiten
Hälfte das Spielfeld souverän beherrschten ,wobei R . seine ganze Mannshaft zur Ver¬
teidigung seines Sieges in Anspruch nehmen
mußte .

Niedersachsen — Baden in Karlsruhe
Am Sonntag wird im Phönix -Stadien um

17 Uhr das Repräsentativspiel Niedersahsen
-7- Baden ausgetragen . Die badishe Mann¬
shaft wird von SV . Waldhof , VfB . Mühl¬
burg und Neckarau gestellt .

Wetterbericht
Übersicht: Die Großwetterlage zeigt immer nochkeine wesentliche Änderung. Die Nordströmungüber Skandinavien und Mitteleuropa, die einendauernden Zustrom von Kaltluft verur¬sacht , bleibt weiter erhalten.

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) : 10°.

Wasserwärme der Badanstalt
Männer - und Frauensehwimmbad : 19 Grad .

Wünshe an unser Handwerk ; denn sie ver¬
langt nah wie vor für die Einmachzeit ei¬
chene Kraut - und Bohnenstanden , die sich
bisher bestens bewährt haben . Die Kinder¬
badewanne . den Waschzuber und den Spül¬
kübel für die Kühe bevorzugt die Hausfrau
ebenso aus der Werkstatt des badishen Kü¬
fers . bei dem sie all diese Stücke jederzeitwieder reparieren lassen kann . Weitere Holz¬
gebinde wie Fleischstanden , Blumenkübel ,Maurerkübel , große Krautstanden und Zuber
für Großküchen sowie Industriebottiche aller
Art werden nah Wunsch und Bestellung der
Kundshaft fachmännisch hergestellt und ge¬liefert . Auh kleinste Zier - und Modellfäß -
hen vershiedener Formen beweisen hand¬
werkliche Meisterarbeit .

Der alte und bewährte Leitsatz : „Holz
bleibt Holz “ möge dem Käufer im Hinblick
auf die Erzeugnisse unseres badishen Küfer¬
handwerks die Wahl erleihtern . Kaufen Sie
daher Ihre Fässer , Zuber , Standen usw . beim
Fahmann , dem Küfermeister , der dann auh
jederzeit Ihre reparaturbedürftigen Stücke
wieder in Ordnung bringt .

Neben der Herstellung der erwähnten Holz¬
gefäße ist der Küfermeister auh Ihr Berater
und Helfer in der Betreunug des Kellers mit
allen seinen Bedürfnissen . . Deshalb wenden
Sie sih in allen einschlägigen Fragen ver¬
trauensvoll an ihn , bevor durch eigene un¬
sachgemäße Versuhe Schaden angerihtet
wird .

Die Loherungen in der Holz - und Eisen -
bewirtshaftung geben unseren badishen Mit-“liederbetrieben jetzt wieder die Möglichkeit ,den Anforderungen der Kundschaft auf Fäs¬
ser usw . für die in Aussicht stehende Wein -
und Obsternte weitestgehend gereht zu
werden .

Schwarzwafdfahrf des Kirchenchors Herz-Jesu

Was das Küferhandwerk hersfellf
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0cmgerfefi in
Wie wir schon in der EZ vom 11 . Juni be¬

richtet haben , begeht der Gesangverein „Sän -
kranz “ in Schluttenbach vom 25 . bis 27. Juni
das Jubiläum seines 60- jährigen Bestehens .
Aus der Chronik des Vereins haben einige
interessante Abschnitte veröffentlicht . Zahl¬
reiche Nachbarvereine haben ihre Mitwir¬
kung zugesagt . Samstag abend findet nach
der Totenehrung ein Festbankett statt , am
Sonntag vormittag Gottesdienst ; Sonntag
nachmittag 14 Uhr ist Fahnenweihe und
Freundschaftssingen . Die neue Fahne des
Vereins wurde im Kloster Lichtenthal (Ba¬
den -Baden ) gefertigt und ist als ganz beson¬
deres Schaustück zu werten . Das Ziel des
Vereinssingens ist nicht nur die Gemein¬
schaft im eigenen Volk , sondern auch die
Freundschaft mit den Völkern der Welt zu
pflegen .

Bürgermeister Karl Blödt stellte uns aus
Anlaß des Schluttenbacher Sängerfestes ein
Gedicht zur Verfügung , das der Gemeinde
zur Fahnenweihe im Juni 1949 von Liese¬
lotte Bull gewidmet worden ist .

Schluttenbach
In dem Artikel „60 Jahre Schluttenbacher

Sängerkranz “ vom 11 . Juni wurde infolge
eines Versehens der Gesangverein Concordia
Reichenbach nicht aufgeführt . Wir bitten ,
dies zu entschuldigen , und wünschen dem
Verein guten Erfolg bei dem Schluttenbacher
Sängerfest .

Mein Schluttenbach , mein Heimatdorf !
1 . Gehst Wand ’rer Du , in grünen Wäldern ,

Den Berg empor , zu stillen Höh ’n ,
Kannst zwischen Wiesen Du und Feldern ,
Mein trautes Heimatdörfchen seh ’n .

2. Dem Herrgott nah ’ und fern der Weit ,
Läd ’s ein zu Ruh und Rast ,
Man ist so nah dem Sternenzelt ,
Und fern von Unruh , Lärm und Hast .

3 . Im Dorf der alte Lindenbaum ,
Der tausend Jahr ’ und länger steht ,
Den wiegt die Quelle in den Traum ,
Wenn leis ’ der Wind die Wipfel weht .

4 . Ist auch die Sorg bei uns zu Haus ,
Und schief vom Alter manches Dach ,
So bleibt doch Freund ’ und Glück nicht aus ,
Daheim bei uns , in Schluttenbach .

5. Das Schicksal trieb von Haus mich fort ,
Doch ach , das Heimweh ging mir nach ,
Ich sehnt ’ mich fort , aus jedem Ort ,
In ’s Vaterhaus nach Schluttenbach .

6 . Und sind vorbei einst meine Tage ,
Ruft mich der Herr zu sich empor ,
Dann steh ’ ich grad trotz aller Plage
Und geh ’ voll Stolz durchs Himmelstor .

7 . Noch einmal blick ’ ich dann zurück
Und fleh ’ zu Gott : „In Deine Hand ,
Nimm Herr , mein trautes Heimatglück ,
Mein Schluttenbach im Badnerland/ ^/ '

das verwüstende Treiben der Wildschweine
auf den Feldern . Da diese nächtlichen Besuche
sich mit erstaunlicher Regelmäßigkeit wieder¬
holen , sah sich die Gemeindeverwaltung ge¬
zwungen , dem Unwesen mit den ihr zu Ge¬
bote stehenden Mitteln — sie sind schwach
genug ! — entgegenzutreten : Man teilte Flur¬
wachen zu je 10 Mann ein , welche des Nachts
die einzelnen Gewanne abstreifen , um die
einfallenden Rudel bei ihrer „Arbeit “ zu stö¬
ren . Am Dienstag hielten nun deutsche Jäger
zusammen mit amerikanischen Schützen eine
Treibjagd durch die Waldungen rings um
Bürbach ab . Dabei wurden 3 Sauen erlegt .
Diese Maßnahme wurde von der Bevölkerung
dankbar begrüßt , und man hofft , daß in der
Zukunft öfters und regelmäßig derartige Jag¬
den veranstaltet werden .

Da in der letzten Zeit die Nachfragen sei¬
tens der Schüler um Freiplätze bei der Hoo-

ver -Speisung sich häuften , suchte die Ge¬
meindebehörde bei den zuständigen Stellen
um eine Erhöhung der Speisungsquote nach ,
was allerdings bisher noch nicht genehmigt
wurde . Die Anzahl der gespeisten Kinder be¬
trägt also nach wie vor 40. — Am Mittwoch
führte Pfarrer Hall mit ca . 50 Ortseinwoh -
nem eine Wallfahrt nach Walldürn durch . —
In der vergangenen Woche durfte die Ge¬
meinde wieder einen Heimkehrer begrüßen :
Georg Ochs kam aus russischer Kriegsgefan¬
genschaft zurück . —le—

Ettlingenweier . — Am 10. Juli feiert der
Männergesangverein „Frohsinn “ sein 60jähri -
ges Bestehen (1888—1949) . Am Sonntag , 26.
Juni , tritt der Verein bei dem Schlutten¬
bacher Sängerfest erstmals seit Kriegsende
wieder vor die Oeffentlichkeit .

22 33aubarleljen$anträge in £>emnalö
Sitzungsbericht des Stadtrats

$Rörfcl) er Sftadjricfjien
Vorkaufsrecht der Gemeinde

Am 5 . 1 . 49 hatte der Gemeinderat für er¬
schlossenes und später noch zu erschließen¬
des Baugelände für die Gemeinde ein Vor¬
kaufsrecht gemäß Aufbaugesetz , Art . 23 , ge¬
sichert . Hierunter waren auch die Grund¬
stücke des Ludwig Schäfer am östlichen Orts¬
ausgang der Rheinstaße gefallen . Ein paar
Wochen nach diesem Beschluß verkaufte der
Genannte die Grundstücke mit einem halb¬
fertigen Gebäude an einen Transportunter¬
nehmer aus Elchesheim , was zur Folge hatte ,
daß das von der Gemeinde geltend gemachte
Vorkaufsrecht wirksam und diese nach den
Bestimmungen des BGB . über Sicherung von
Verkaufsrechten automatisch Eigentümerin
des Geländes wurde . Der Bürgermeister trug
dies in aller Deutlichkeit dem Gemeinderat
vor und wurde daraufhin einstimmig er¬
mächtigt , die Grunderwerbssteuer zu beglei¬
chen , damit die Bereinigung im Grundbuch
ebenfalls durchgeführt werden kann . — Durch
die Bereitwilligkeit der Gemeinde , eine un¬
terirdische Ableitung der Abwasser in der
Gartenstraße durch Legung von Zementroh¬
ren durchzuführen , konnte ein strittiges Pro¬
blem zwischen zwei Nachbarn schnell gelöst
werden . — Die Herrichtung der Pfalzstraße
ist in vollem Gange . Der Gemeinderat be¬
willigte nachträglich die Anschaffung von
50 Tonnen Bahnschotter . Für die spätere
Schotterung wichtiger Feldwege sollen noch¬
mals einige Waggons herangeführt werden . —
Für einige Darlehensanträge wurde die Aus¬
fallbürgschaft übernommen . Eine Weiterlei¬
tung darf jedoch zur Zeit auf Grund einer
ergangenen Verfügung nicht erfolgen . —
Zwecks maschineller Ausstattung des neuen
Farrenstalles besichtigte dieser Tage eine
Kommission , der Zentralgenossenschaft das
neue Gebäude . Angeschafft werden eine
Schrot - und eine Rübenmühle und ein Fut¬
terschneider . Die Entstäubungsanlage wird
vorerst nicht bestellt . Es wurde vorgeschla¬
gen , daß man jede dieser Maschinen mit ei¬
genem Antriebsmotor versehen und von einer
unmodernen Transmissionsanlage Abstand
nehmen solle .

Daß der Gemeinderat für die Jugendbe¬
treuung etwas übrig hat , bewies seine Zu¬
stimmung zur Überweisung eines monat¬
lichen Beitrages an den Verein für Jugend¬
hilfe e . V . — Das örtliche Schulamt bittet die
Eltern der Schulpflichtigen , diese immer wie¬
der auf die Gefahren des sich ständig erwei¬
ternden Verkehrs hinzuweisen und beim Gang
von und zur Schule mehr Verkehrsdisziplin
an den Tag zu legen .

Mörsch . Friedrich Burkart , Bismarckstr . 15,
ist überraschend im Alter von 64 Jahren ver¬
storben . — David Müller , Rosenstr . 29, be¬
geht am 27 . seinen 76. , Leo Rihm am 28. sei¬
nen 76. , Berta Neu , Hirschstr . 17, ihren 71 . Ge¬
burtstag . Wir gratulieren !

Personelles : Luise Gindner , Viktoriastr . 34,
beging ihren 71 . und Alois Gerstner , Rhein¬
straße , am 20. seinen 71 . Geburtstag . Wir
gratulieren ! HW.

*

Busenbach . Fritz Rau vom Turnverein Bu¬
senbach belegte bei den Karlsruher Kreis¬
meisterschaften im 1500-m-Lauf bei starker
Konkurrenz den 4 . Platz . Wir gratulieren ! —
Dienstag abend unser Mitbürger Richard
Reißer , Waldstr . 26 , aus russischer Gefangen¬

schaft nach der Heimat zurück . Insgesamt
trug der Heimkehrer 13 Jahre unfreiwillig
die Uniform . 'Immer noch warten 14 Fami¬

lien auf die Rückkehr eines ihrer Angehöri¬
gen aus der Gefangenschaft . — An den Fol¬
gen eines Himschlages starb im Alter von
67 Jahren die Neubürgerin Theresia Berg¬
mann . Mittwoch nachmittag wurde die Ver¬
storbene unter zahlreicher Beteiligung zur
letzten Ruhe gebettet . Die Ortsgruppe der
Körperbeschädigten ließ durch ihren Orts¬
gruppenvorstand der verstorbenen Krieger -
Nach 5 ‘/2- jähriger Abwesenheit kehrte am
mutter am Grabe einen Kranz niederlegen . —
Ihr 7 . Jahrzehnt vollendete am 23 . Juni Frau
Katharina Müller , geb . Steppe . — In den
Ehestand traten Hermann Müller und Hilde -

. gard Schroth , Herzlichen Glückwunsch .
Der Fußballklub beteiligt sich am Sonntag

mit je einer Mannschaft bei den Sportfesten
in Grünwettersbach und Spielberg . Die Ka¬
pelle des Musikvereins Edelweiß nimmt am
Sonntag beim Wertungsspielen in Untergrom¬
bach teil . Die Meldung über den 19. Juni war
ein Irrtum . — In einer Bekanntmachung weist
die Gemeindeverwaltung auf die Wichtigkeit
der Kartoffelkäferbekämpfung hin , auch wenn
der Käfer nicht so stark auftritt wie die
Jahre bisher .

Burbacher Wildschwein -Treibjagd
Bürbach . Je mehr das Getreide seiner Ernte

entgegenreift , um so umfangreicher wird hier

Herrenalb . Der Sohn des verstorbenen Alt¬
schultheiß Beutter , Stadtpfarrer B e u 11 e r ,
Rotenburg , hat für die nachträgliche Ehrung
seines Vaters den Dank dem Vorsitzenden
persönlich abgestattet . — Die Stadträte wur¬
den gemäß Weisung des Innenministeriums
und auf Grund Randanweisung des Land¬
ratsamts vom 3 . 6 . 49 über die Geheimhal¬
tungspflicht in Steuersachen entsprechend
unterrichtet . — Der Kassenbericht der Stadt¬
pflege wurde zur Kenntnis genommen . —
Die Stadtverwaltung ist gegen Personen¬
schäden , die beim Baden im städt . Schwimm¬
bad entstehen , durch den Abschluß einer
Versicherung gedeckt . Die Herstellung und
das Aufstellen von 30 Sitzbänken wurde im
Submissionsweg vergeben . — Baugenehmi¬
gungsantrag der Frau Karl Wein , Metzger¬
meisterswitwe , hier , betr . einen Stockaufbau
in Gebäude ■Nr . 13 , wird mit Befürwortung
an die Baupolizeibehörde weitergereicht . —
Von hiesigen Einwohnern wurden 22 Bau¬
darlehensanträge beim Bürgermeisteramt ein¬
gereicht und zwar 11 Anträge für Wieder¬
aufbau , 5 für Neubauten und 6 für Einbau .
Die Ausfallbürgschaft wird für die Darlehen
von der Gemeinde übernommen . — Hotelier
Wuesthoff beabsichtigt , auf seinem durch

Brand zerstörten Anwesen ein Sanatorium
zu errichten ; vorausgesetzt , daß vom Entschä¬
digungsgericht Tübingen die nötigen Bar¬
mittel zur Verfügung gestellt werden kön¬
nen . Die Stadtverwaltung legt größten Wert
darauf , daß das Sanatorium hier errichtet
wird , ehe es an anderer Stelle im Schwarz¬
wald erstellt wird . Die beschleunigte Erledi¬
gung des Entschädigungsanspruchs des Herrn
Wuesthoff wird vom StR . dringend empfoh¬
len , damit es dem Antragsteller ermöglicht
werden kann , das fragliche Projekt baldmög¬
lichst zur Ausführung zu bringen . — Das
Stadtbauamt wurde beauftragt , für die In¬
haber von Mietwohnungen im Kurhaus einen
Raum als Waschküche einzurichten . — Eine
Grundstücksschätzung sowie die Durchsicht
des Anweisungsverzeichnisses bildeten den
Schluß der Sitzung . R.

Spielberg . Beim Sportvereinsfest am 26. 6..
wird die neue Unterkunft eingeweiht . Die
Leichtathletikkämpfe beginnen um 9 Uhr , die
Fußballspiele mit auswärtigen Vereinen um .
11 Uhr .

$3iÜmttg eines Jugendparlamentes befürwortet
Aus dem Malscher Gemeinderat

Die örtlichen Jugendorganisationen haben
an den Gemeinderat den Antrag auf Bildung
eines Jugendparlamentes gestellt . Diesem An¬
trag wurde in der letzten öffentlichen Sitzung
stattgegeben . Eine Vorbesprechung mit den
einzelnen Vereinsvorständen hat bereits statt¬
gefunden . Hierbei wurde die zahlenmäßige
Besetzung durch die einzelnen Jugendorgani¬
sationen festgelegt . Ebenso wurde das Alter
der Jugendlichen , die in das Parlament auf¬
genommen werden können , auf 14—25 Jahre
bestimmt . Die Jun ’gsozialisten und die Junge
Union werden je drei Vertreter entsenden .
Der Bund Kath . Jugend , Bund Evang . Jugend ,
Kolpingsfamilie , Touristenverein „Die Natur¬
freunde “

, Fußball - , Tum - und Arbeitersport¬
verein werden jeweils zwei Vertreter nam -

Silberjubiläum der AschenMlte
Wander - und Freizeitheim der evangelischen Jugend

Der Name „Aschenhütte “ ist weithin ein
Begriff geworden , mit dem sich die Vorstel¬
lung des besten Wollens und Wirkens für die
Jugend verbindet . Dies zeigte der 16. Juni , der
Tag , des 25- jährigen Jubiläums der Aschen¬
hütte in Herrenalb .

Hunderte alter und junger Freunde der
Aschenhütte waren mit Omnibussen , Fahr¬
rädern und wandernd , insbesondere von
Karlsruhe und Pforzheim im Gaistal bei
Herrenalb eingetroffen , um den Festtag der
Aschenhütte , die nunmehr auch rechtlich
wieder ihr Heim ist , mitzufeiern .

An den von Kirchenrat Dekan Seufert ge¬
haltenen Festgottesdienst schloß sich der Fest¬
akt mit der Ansprache des 1 . Vorsitzenden
des Vereins „Evang . Erholungsheim Aschen¬
hütte e . V .“ , Pfarrer Dreher , Freiburg , an .
Aus seinen Worten und den Ausführungen
von Pfarrer Schüler , Pforzheim , ergab sich
das Bild des freudigen und opfervollen Rin¬
gens um das 1924—1932 aus einer verwahr¬
losten Hausruine geschaffene Heim , der
schmerzlich durch Nazidiktat erzwungene Ver¬
lust und die heutige Situation des auch recht¬
lich wieder festgelegten Besitzes . Neben der
Mahnung an die junge Generation zur Wei¬
terarbeit im Sinne des Christlichen stand die
dankbare Feststellung , daß auch heute wie¬
der eine Jugend heranwächst , die die begon¬
nene Arbeit weiterzuführen gewillt ist . An
kirchliche und staatliche Stellen wurde der
Dank für zuteilgewordene Unterstützung zum
Ausdruck gebracht . Pfarrer Schmidt , der Lei¬
ter des Hilfswerks und der Inneren Mission .

Landrat Groß gab den an die staatlichen
Stellen gerichteten Dank an die Träger des
Aschenhüttenwerkes zurück unter Hinweis
auf die Tatsache , daß ein wesentlicher Grund
des heutigen alarmierenden Standes der Ju¬
gendkriminalität und Amoral in der fort¬
schreitenden Entchristlichung einer vergange¬
nen Epoche zu finden sei , deren Auswirkun¬
gen zielbewußt entgegengearbeitet werden
müsse .

Ein besonderer Dank des 1 . Vorsitzenden
galt dem Bad . Schwarzwaldverein , der seit
1941 Eigentümer der Aschenhütte geworden
war , für seine entgegenkommende Haltung
bei der gütlichen Vereinbarung der Rücker¬
stattung .

Am Nachmittag wechselten auf der Fest¬
wiese in bunter Folge Lied , Spiel und Volks¬
tänze .

Besondere Erwähnung verdient der be¬
kannte Chor „Kantorei “ unter Leitung von
Studienassessor Freudenberger , der Werke
von Bach , Schütz , Distier u . a . in seltener
Vollendung darbot .

Die Aschenhütte hat sich zur Aufgabe ge¬
macht , in erster Linie der Kindererholung zu
dienen , ein Gebiet , auf dem ihr Ruf heute
schon fest gegründet ist , darüber hinaus aber
auch Schul - und Wandergruppen Aufenthalt
zu bieten .

Manches Opfer wird noch gebracht werden
müssen , bis die Gesamtanlage des Heims die
gewünschte Form erreicht haben wird . Mö¬
gen dem edlen Streben beste Erfolge beschie -
den sein !

haft machen . Die Deutschen Pfadfinder wer¬
den einen Vertreter im Jugendparlament ha¬
ben . Das Jugendparlament wird sich aus 21
Personen zusammensetzen , diese werden ei¬
nen Vorsitzenden wählen oder aber den Vor¬
sitz bei jeder Tagung einer anderen Organi¬
sation übertragen . Die Jugend wird alle die
Punkte , die der gewählte Gemeinderat in
öffentlicher Sitzung zu behandeln hat , bera¬
ten . Die Sitzungen werden ebenso öffentlich
sein wie die Sitzungen der Gemeinderäte .
Der Bürgermeister oder ein Sachbearbeiter
der Gemeindeverwaltung werden bei den
Sitzungen anwesend sein und die erforder¬
lichen Erklärungen zu jedem auf der Tages¬
ordnung stehenden Punkt geben . Durch diese
Einrichtung wird der Jugend die Möglichkeit
gegeben werden , sich über das gemeinde¬
politische Geschehen eingehend zu informie¬
ren und auch ihre Meinung zu den Gemeinde¬
fragen zum Ausdruck zu bringen . Wohl hat
das Jugendparlament keine Beschlußfähig¬
keit , doch dürfte manche Anregung vom ge¬
wählten Gemeinderat aufgegriffen und als
brauchbar verwendet werden . Die Öffentlich¬
keit wird über die Arbeit des Jugendparla¬
mentes in der Presse laufend unterrichtet
werden .

Malsch . Aus russischer Kriegsgefangenschaftt
ist August Kästner , Mozartstraße , aus pol¬
nischer Ludwig Roos , Waldstraße , wieder
heimgekehrt .

Malscher Sportfest

. Der Fußballverein Malsch wird am Sonn¬
tag sein Sportfest abhalten . Am Samstag
abend wird das Fest mit einem Fußballspiel
der I . Mannschaft gegen den Staffelmeister
Bruchhausen erpffnet . Am Sonntag vormit¬
tag findet ein großer Staffellauf „Rund um
Malsch “ statt . Am Nachmittag ist auf dem
Fußballplatz ein Blitzturnier vorgesehen , bei
welchem die verschiedensten Mannschaften
zum Spiel antreten werden . Im Hauptspiel
trifft die I . Mannschaft von Malsch mit dem
Bezirksmeister Otigheim zusammen . Mit der
schon zur Tradition gewordenen Volksbelu¬
stigung am Montag abend wird das Sport¬
fest seinen Abschluß finden .

Unser Dreiwand -Hohlblockstein
seit Jahrzehnten aufs beste bewährt , über 40 % Kostenersparnis , nur % Mörtelverb .rauch gegenüber dem Backsteinbau

Zementschlackensteine 10/12/25
Ausführung von Kunststeinen jeder Art - Spezialität : Freitragende Treppen
Boden - und Wandplattenbeläge aller Art - Grog - und Kleinhandel sämtlicher Baustoffe .
Grabdenkmäler und Einfriedigung in Natur - und Kunststein .

J. & FMüller Betonwarenfabrik Gipser - u. Plattenspezialgeschäft - ETTLINGEN Auskunft im Büro Rheinstraße 48 - Telefon 113
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* Sonntag , Patroziniumsfest unserer Pfarr¬
kirche , Herz-Jesu -Fest (26. Juni 1949)

Samstag nachm , v . 3—7 u . abends um 8 Uhr
Beichtgelegenheit f . d . gesamte Pfarrgemeinde ;
zugleich für die männl . und weibl . Pfarr -
jugend . Abends 8 Uhr Rosenkranz .

Sonntag 6 Uhr Frühmesse in d . Spitalkapelle
’ /ä7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Generalkommunion
der gesamten Pfarrgemeinde u . zu¬
gleich Monatskomm , der männl . u .
weibl . Pfarrjugend

V<9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpre¬
digt und Austeilung der hl . Komm .

*/*10 Uhr kurze Festpredigt . Anschi , levitier -
tes Hochamt vor ausgesetzt . Aller -
heiligsten mit Festmesse und In¬
strumentalmusikbegleitung

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
3/<12 Uhr Christenlehre für die Jungmänner .

Siedlung : 8 Uhr (nicht 9 Uhr) Singmesse .

Nachmittags 3 Uhr kirchliche Versammlung
des III . Ordens . Die Visitation des III . Or¬
dens wird künftig wieder durch das Klo¬
ster in Waghäusel ausgeführt und wird
erst später stattfinden , wenn es dem Klo¬
ster möglich ist . <

Abends V28 Uhr levitierte feierliche Patro¬
ziniumsvesper vor ausges . Allerheiligsten .

Am kommenden Mittwoch , feiern wir das
Test der hl . Apostelfürsten Petrus u . Paulus ;
ein gebotener Feiertag . Gottesdienste sind wie
am Sonntag um 7 ,

lU9 , V2I0 u . 11 Uhr . Damit
alle Pfarrangehörigen , ■ auch die zur Arbeit
Verpflichteten , ihre Feiertagspflicht erfüllen
können , ist schon in der Frühe um 6 Uhr
«ine hl . Messe . Abends 8 Uhr feierl . Vesper
zu Ehren der Apostelfürsten vor ausges . Aller¬
heiligsten . Am Feste der hl . Apostelfürsten
Petrus und Paulus ist nach jedem Gottes¬
dienst Kollekte für den hl . Vater .

Mitteilungen für die kommende Woche
1 . Kommenden Sonntag feiert die Pfarrge¬

meinde Herz -Jesu ihr Patroziniumsfest . Die¬
ses Fest erinnert uns eigentlich an die Tauf¬
stunde der Herz -Jesu -Kirche . Damals hat
sich der Erbauer der Herz -Jesu -Kirche , H.
H . Geistlicher Rat Albert selig , die Frage
gestellt : „Was für einen Namen wollen wir
der neuen Kirche geben ? Wen wollen wir für
die neue Kirche zum Patron erwählen ? Wer
soll für die neue Kirche der Beschützer sein ?
Wem wollen wir sie weihen ? Wer soll für
die Pfarrgemeinde das Lebensideal werden ?“
Eine glücklichere Entscheidung , als H . H.
Geistlicher Rat Albert selig , sie getroffen
hat , hätte er nicht treffen können . Er hat
durch die Namensgebung „Herz -Jesu “ Chri¬

stus selber , den Stifter unserer hl . Religion
und das eigentliche Oberhaupt unserer hl .
Kirche , unter dem Zeichen der unentlichen
Liebe Gottes gewählt . Wir danken es ihm
heute noch und besonders am Sonntag im
Festgottesdienst . — Wir gedenken am Patro¬
ziniumsfest aber auch des wunderbaren Schut¬
zes , den unsere Kirche in gefahrvollen Kriegs¬
zeiten hat erfahren dürfen . Wie oft haben
wir uns in gefahrvollen Stunden , da die Flie¬
ger über unsere Heimat weggeflogen sind ,
gesagt : Da ragt der Turm von Herz - Jesu , der
höchste Punkt von Ettlingen , 75 m hoch in
die Luft und sticht den Fliegern förmlich in
die Augen ! Und doch , nicht ein einziges Körn¬
chen einer Bombe ist auf den geweihten Raum
unserer Kirche gefallen ! Einmal , als die Fran - .
zosen einzogen und Granaten in der Nähe
des Pfarrhauses einschlugen , sagte jemand :
„Jetzt hat es in die Herz -Jesu -Kirche einge¬
schlagen !“ Aber im Vertrauen auf den Patron
und die Gottesmutter , die mächtige Fürbit¬
term , die wir so oft in diesem Anliegen an¬
gerufen haben , hat der Pfarrer von Herz -
Jesu die Antwort gegeben : „Das glaube ich
nicht !“ So wird unser Patroziniumsfest , das
wir zum 44 . Male feiern dürfen , ein frohes
Dankesfest und zugleich ein Bittfest ; es möge
unser Patron , das heiligste Herez Jesu , auch
weiterhin seine Hände über diesem Heilig¬
tum halten . — Für die Pfarrgemeinde frei¬
lich eine ernste Verpflichtung , daß sie sich
des erhabenen Patrons würdig erweist ! —
Wo lebendiges Leben in einer Pfarrgemeinde
ist , da ist landauf , landab mit dem Patro¬
ziniumsfest eine Generalkomm , der Pfarrge¬
meinde verbunden . Die hl . Kommunion, - an
Festtagen empfangen , gibt immer eine inner¬
liche Mitfeier des Festgeheimnisses . Um ' MO
Uhr ist dann der Festgottesdienst mit Fest¬
predigt und levitiertem Hochamt , bei dem der
Chor in der Gemeinschaft mit der Instrumen¬
talmusik sein Bestes geben wird !

2 . Kommenden Mittwoch feiern wir das Fest
der beiden Apostelfürsten Petrus u . Paulus ,
die beide am selben Tag ihr Leben für Chri¬
stus geopfert haben ! Der eine durch die Ent¬
hauptung mit dem Schwert , der andere durch
den Kreuzestod ! Da der hl . Petrus als erster
Papst aus dem Munde Christi die Worte und
den Befehl vernommen hat : „Du bist Petrus
der Fels , und auf diesen Felsen will ich
meine Kirche bauen , und die Pforten der
Hölle werden sie nicht überwältigen “

, so ge¬
denken wir an diesem Tag auch seines Nach¬
folgers Pius XII . , von dem nach einer Au¬
dienz ein hochgestellter Amerikaner gesagt
hat , es sei die eindrucksvollste Persönlich¬
keit , die ihm je im Leben begegnet sei . Wir
denken an diesem Tag besonders auch an
das Bemühen des Hl . Vaters um den ^Frieden
und an die einzigartige geistige Führung , die
er der katholischen Christenheit durch sein
klares Programm hat zuteil werden lassen !
Damit alle Pfarrangehörigen , auch die zur
Arbeit Verpflichteten , diesen Festtag mitfei¬
ern können , ist am Mittwoch morgen um
6 Uhr bereits eine hl . Messe . Wer also guten
Willens ist , der hat die Möglichkeit , seine
Feiertagspflicht zu erfülllen !

3 . Am ersten Sonntag im Juli (3 . Juli ) ist
die alte Votiv -Wallfahrt nach Mariä Bickes -

heim . Was die Väter einstens in schwerer
Zeit gelobt , das soll auch uns in bedrängnis¬
voller Zeit heilig seinj Vergessen wir vor
allem eines nicht : Die Gottesmutter ist ein¬
stens erwählt worden zur Patronin unseres
badischen Landes ! Im Gedenken an diesen
Titel , wallen wir mit besonderem Vertrauen
nach Mariä Bickesheim . Die Wallfahrt , die
bei den Alt -Ettlingem tief verankert ist ,
sollte auch bei den Katholiken , die erst spä¬
ter nach Ettlingen zugezogen sind , eine gute
Aufnahme finden und mitgefeiert werden !
Wir sammeln uns in der Muttergotteskapelle
zu einem Marienbild und gehen punkt 6 Uhr
weg . Um 5 Uhr ist eine hl . Messe mit hl .
Kommunion für diejenigen , die in Ettlingen
kommunizieren wollen ! Wer fahren will ,
möge sich am Patroziniumsfest abends nach
der Patroziniumsvesper drüben im Pfarrbüro
anmelden ! Das Gasthaus zum „Lamm “ hat
sich für eine Stärkung der Wallfahrer nach
dem Wallfahrtsgottesdienst vorgesehen !

4 . Am Mittwoch der vergangenen Woche
vorm , um 9 Uhr wurde die Mutter unseres
Herrn Kaplan Eichhorn auf dem Friedhof in
Karlsruhe zur letzten Ruhe getragen . Die
Frauenwelt ist auf Montag um 8 Uhr zum
Gemeinschaftsgottesdienst eingeladen , den wir
für die verstorbene Priestermutter aufopfem .

5 . Die 8-Uhr -Messe ist von Montag bis Frei¬
tag in dieser Woche in Rücksicht auf das
Fronleichnamsamt mit dem Fronleichnams¬
amt um 7 Uhr zusammengelegt worden . Nach
Beendigung der Oktav ist von heute (Sams¬
tag ) an wieder regelmäßig die 8-Uhr -Messe .

Bestellte hl . Messen vom 27 . Juni bis 2. Juli
Montag 7 Uhr 2. L .O. für Maria Ther . Müller

8 Uhr hl . Messe für die verst . Mutter des
H . H . Kaplan Eichhorn .

Dienstag 1Ul Uhr 1 . L .O. für Hans Hofmann
8 Uhr hl . Messe für verst . Karl Köhler ,
Eltern und Schwiegereltern .

Donnerstag 1Ul Uhr hl . Messse für verst . Ju -
lianna , Marie und Adele Knapp
8 Uhr hl . Messe fjir verst . Karl Geisert u .
Sohn Edgar .

Freitag 7 Uhr Herz -Jesu -Amt
8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im An¬
tonius -Opferstock .

Samstag 7 Uhr Muttergottesamt nach bes .
Meinung
8 Uhr hl . Messe für die verst . Tertiarin
Anna Arnold .

Kommenden Freitag ist Herz -Jesu -Freitag
für den Monat Juli und zugleich das Fest
vom kostbaren Blute . Um 7 Uhr Amt vor
ausgesetztem Allerheiligsten zu Ehren des
kostbaren Blutes . Zur Vorbereitung des Herz -
Jesu -Freitags ist am Donnerstag Beichtgele¬
genheit von V25—5 Uhr für die Schwerhöri¬
gen und dann von 5—7 Uhr für die übrigen
Pfarrangehörigen , Abends um 8 Uhr ist Süh¬
neandacht zu Ehren des kostbaren Blutes
mit Beichtgelegenheit .

Am nächsten Samstag ist das Fest Mariä
Heimsuchung . Um 7 Uhr Muttergottesamt , zu
dem wir die Pfarrangehörigen herzlich ein -
laden . Zugleich die Generalkommunion der
Frauenwelt .

Nächsten Sonntag um 7 Uhr ist die Gene¬
ralkommunion der Frauen und Mütter mit
Beichtgelegenheit am Samstag nachmittag
von 4—7 Uhr und abends um 8 Uhr .

Wochengottesdienste : Jeden Tag drei hL
Messen um lUl , 7 und 8 Uhr . Montag 8 Uhr
Gemeinschaftsmesse für die Frauen und Müt¬
ter . Dienstag und Freitag V48 Uhr SdTüler -
gottesdidnst . Die Gemeinschaftsgottesdienste
am Mittwoch fallen aus , da Feiertag ist . Je¬
den Abend um 8 Uhr Rosenkranz in den An¬
liegen unserer Pfarrgemeinde , insbesondere
auch um eine glückliche Heimkehr unserer
Pfarrkinder in der Gefangenschaft .

Sonntag , 26 . Juni , 3 . So. nach Pfingsten .
Sonntag in der Oktav d . Herz -Jesu -Festes
6 Uhr hl . Beicht ; V27 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Kommuniongöttesdienst für die

Jungmänner und Jungfrauen mit
Ansprache

8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

V41 1 Uhr Christenlehre für die Mädchen
11 Uhr Singmesse mit Ansprache

2 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Segen .
Spinnerei : So . 26 . Juni , 9 Uhr Singmesse mit

Ansprache . Di . 28 . Juni , abends 8 Uhr Ve¬
sper zu Ehren der Apostelfürsten Petrus
und Paulus . Versammlung der Mütter .
Mittwoch , 29 . Juni , Peter und Paul , 7 Uhr
Singipesse . So . 3 . Juli , 9 Uhr Singmesse
mit Ansprache .

Sonntag , 26. Juni (2. So. nach Trin .)
8 .30 Uhr Christenlehre
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Philip -

per 3 . 12—16)
10 .45 Uhr Kindergottesdienst

3 .00 Uhr Gottesdienst in Schöllbronn
8 .00 Uhr Bibelstunde .

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .
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4 mal wöchentlich
und kostet monatlich nur 1.85 DM einschließlich Trägerlöhn .

Sichern Sie sich
bitte unser Heimatblatt durch umgehende Bestellung

Bestellschein

□ Hiermit bestelle ich zur regelmäßigen Lieferung durch
Träger — durch die Post — die

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche fteimatzeitung für den Albgau

Bezugspreis monatlich 1 .85 DM einschließlich Trägerlohn .
Durch die Post 1 .65 DM zuzüglich 36 Pfennig Zustellgebühr .

Name . -_ _ __ _ _ _ __

Beruf bzw . Firma _ _ _ _ _ _ _

Ort

Gasthaus „zum Reichsadler *
Jeden Sonntag ab 19 . 30 Uhr

Eintritt 1.- DM Kapelle Rometsch

(E& eidifialfig :es Spager
von

Spittfuofen
Jeder Art und Preislage

Weißweine von 2 . 20 an die Flasche

Karl Springer , Weinhandlung
MarktstraBe 8 Telefon 527

STÄDT . BEKANNTMACHUN GEN

FRITZ KNOLLER
Tapeziermeister - Ettlingen , Schöllbronnerstr . 54

, Ihren Bodenbelag beim Fachmann und
* lassen Sie ihn vom Fachmann legen .

LINOLEUM
STRAGULA Teppiche und -Läufer

Telefon 45«

Dienstag ,

Straße Tel ..

Bekanntmachung .
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt am :

Montag , 27 . 6 . 1949 vorm 8— 12 Uhr Hau*h .-Nr.
nachm . 14 — 17 Uhr „

28 . 6 . 1949 vorm . 8— 12 Uhr „
nachm . 14 17 Uhr „

Mittwoch , 29. 6. 1949 vorm 8— 12 Uhr „
nachm 14—17 U ^r „

Donnerstag , 30. 6 . 1949 vorm . 8— 10 Uhr Spinnerei
Der Bürgermeister : Rimmelspacher.

Schweinemärkte in Ettlingen
jeden Mittwoch -Vormittag ab 7 Uhr.
Erster Markt : Mittwoch, 29 . Juni 1949 , Marktort beim Gast
haus zur „Traube “.

Der Bürgermeister .

Ol
Wir laden Sie herzlich ein zum

und sehend
AUSSTELLUNG - Ml

unter Mitwirkung heitt
Wir zeigen erstmals In Baden did

dem Wüstenroter Ardiiq
ÄS TT TLI

in den Nebenzimmern des Gl
Samstag , Sonntag und Montl
Jeweis von 10 bis 18 Uhl

Wir beraten Sie kostenlos in äiien hinänzierungsirag
Langfristige , für jedermann tragbare Baukredite
bilden die wichtigste Grundlage für den Bau eines Eigenheimes,Schon mit kleinen monatlichen Spareinlagen sichern Sie sich nach
Zuteilung die Dauerfinanzierung Ihres Bauvorhabens . Wir ge¬währen unseren Bausparern ein zweistelliges

unkündbares Tilgungsdarlehen
zu nur 5 % Zins, Sie erhalten Jedoch während der Sparzeit für
Ihre Einlagen 3
Mit einem Bausparvertrag können Sie die gesamten Baukosten
einschl. Bauplatz und Nebenkosten sowie Hauskauf, Wiederauf¬
bau , Erbteilung und dergf. finanzieren. Die Rückzahlung des Dar¬
lehens geschieht in bequemen monatlichenPaten .

Beachten Sie vor allem auch die beim Bausparen mögliche
Lohn - und Einkommensteuer - ErmäBigung

von der viel mehr Gebrauch gemacht würde, wenn Sie in Ihrer
Auswirkung allen bekannt wäre . Ueber die vor einigen Wochen
bedeutend erhöhten Freigrenzen geben wir Ihnen ausführlich
Auskunft.

. & clf -
Größte u .älteste deutscheBausparkasse gGmbH .Ludwigsburg/W.
Bezirks Vertreter : Robert Fröhlich, Durmersheim , WerdorstraUe 57 b*
Eigenheim statt lebenslängliche Miete . Bereits Uber li Millionen
DM aus eigener Kraft nach der Währungsreform zugeteilt !

1— 1000
1001 - 20 0
20 < 1—i 8 0
2801 —3600
3601 — 4400
4401 —5014

FÜR JEDEN ETWAS

Buchdruckerei A . Graf - Ettlingen
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J2 <Sondez ~ <^ Zng:ebo £e
295 .-Küchenbüfett

160 cm , elfenbein lack . DM

Schlafzimmer
( Schrank 180 cm ) elfenbein lack , mit Natur -Um¬
rahmung , compl . m . Rösten , Matratzen "TQ C
und 3tellig . Frisierspiegel . . DM /

MOBEL -MAI
Fachgeschäft für Inneneinrichtung

Ettlingen

Fußpflege - Praxis .

Frau M . Haase staatl . geprüfteKrankenpflegerin
H. Heinestraße 2 (Ecke Vordersteig)
Ihre Hühneraugen , Hornhaut , kranke oder eingewachsene
Nägel , Dornwarzen etc. werden bei mir schmerzlos entfernt .
Elektrische Apparate .

Sprechzeiten : Dienstag 9— 12 u. 15—18 Uhr
Mittwoch 15 —18 Uhr
Donnerstag 15— 18 Uhr
Samstag 14 — 16 Uhr

Nach Vereinbarung auch zu anderen Zeiten .

Das sdiöne Portrait
von

ETTLINGEN
Friedridistr . 6
in d . Friedrichsapotheke , III .

Paßbilder und Amateurarbeiten
schnell und gut

Zwecks

60er Feier
treffen sich die

Schulkameraden
des

Jahrgangs 1888/89
am Samstag um 20 Uhr
im Gasthaus zur „Rose ".

Dlern zwischen z.Wei iNactiDar .,
werden . — Die Herrichtung c
ist in vollem Gange . Der Ge
willigte nachträglich die An
50 Tonnen Bahnschotter . Ft
Schotterung wichtiger Feldweg
mals einige Waggons herangefi
Für einige Darlehensanträge v
fallbürgschaft übernommen . 1
tung darf jedoch zur Zeit ai
ergangenen Verfügung nicht
Zwecks maschineller Ausstatt ,
Farrenstalles besichtigte diel
Kommission . der Zentralgena
neue Gebäude . Angeschafft
Schrot - und eine Rübenmühh
terschneider . Die Entstäuben
vorerst nicht bestellt . Es wu
gen , daß man jede dieser Ms
genem Antriebsmotor versehe )
unmodernen Transmissionsa
nehmen solle .

Daß der Gemeinderat für
treuung etwas übrig hat , fc

* a Futtermittel

Stim mung zur ITberweisui
licb.'O

ZU VERKAUFEN
Bauernhaus in Oberweier

bei Ettlingen mit 1X2 - u.
1 X l -Zi .-W. , Scheune und
Stall , u . ca . 8 Ar Obst - u .
Gemüsegarten zu verkauf .
Wenn erwünscht , k . auch
Grundst . z. Kauf od . Pacht
gegeb . werden . Das Objekt
eignet sich a . als Hühner¬
farm . Angebote unter Nr .
1677 an die Ettl . Ztg .

1 Schlafzimmereinrichtung
1 Küchenschrank , 1 Tisch ,
1 aufgem . Bett , 1 Nacht¬
tisch , Gemälde in jeder
Preislage mit und ohne
Rahmen . Parkstr . 1 , X.

Wagen und Maulesel
in ges . Zustand zu ver¬
kaufen . Ostflüchtling in
Ettlingenweier , Haus 98.

Bauholz und Bretter
1,8 cbm , zu verk . Angeb .

' unt . Nr . 1676 a . d . Ettl . Ztg .

Eisschrank , sehr gut erh . , zu
verk . Zu erfragen unter
Nr . 1675 in der Ettl . Ztg .

Kinderbett (Holz ) mit Matrl
zu verk . Buhlstr . 1 .

Küchenbüfett , neu umstän¬
dehalber zu verk . Zu erfr .
unt . Nr . 1689 i . d . Ettl . Ztg .

Gelegenheitskauf !
1 Couch , 1 Chaiselongue ,
neu , geg . bar zu verk . Zu
erfr . unt . 1690 i . d . Ettl . Z.

Zicklein , 8 Wo. alt zu verk .
Th . Becker , Bruchhausen .

ZU VERMIETEN
Lagerraum , ca . 33 qm , z . ver -

m . Zu erfr . Leopoldstr . 15.

ZU MIETEN GESUCHT
^ Futterflocken

. Erdnußkuchen
Kücken-Futter

® Hühner-Körn.-Futt .
h Legemehl° Muschelkalk

Hühnerkalk m .Kohle
Mastpulver f. Kaninchen

Badenia -Drcgerie
Rudolf Chemnitz

Möbl . Zimmer von leitendem
Angestellten ges . , mögl . m.
Bad . Angeb . unter Nr . 1651
an die Ettl . Zeitung .

1 oder 2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit oder
Kochraum von jung . Leh¬
rer gesucht . Angebote unt .
Nr . 1650 an die Ettl . Ztg .

flW tnm> IfUewfitt' Uv
Dann schauen Sie auf dem neuen Stadtplan nach , der
zum Preis von 30 Pf . zu haben ist .

Täglich Eingang irischer Ware :
Fischfilet Appel 's Majonäse
Marinaden Krabbenfleisch in Dosen
Salz-Heringe . Fettheringe

Lachsscheiben in Oel
garantiert echte Oelsardinen

Jeden Mittwoch und Samstag
auf dem Wochenmarkt

Hermann Hänle
Spezial - Fischgeschäft
Ettlingen Sternengasse 12

Cafe-Bar d ^ ot/g / ,das schöne Ausflugsziel

TANZJeden Mittwoch
Samstag und Sonntag

Eintritt frei . Zivile Preise . / Jeden Dienstag geschlossen .

Frau B . BECKER - PREUSS

Leicafoto K. Fr. Schade

Presse -, Sport - , Werbe - u . Sonderaufnahmen

Portraits und Paßfotos

Jetzt im neuen Geschäftsraum

Leopoldstr . 2 (Ecke Marktstr.)
(Gasthaus zum STERNEN )

Für Belieferung mit Holzschnittwaren aller Art,
besonders für Baubedarf , sowie Fußbodenmaterial
und Tannenbrennholz zu günstigen Preisen
empfiehlt sich

Albert Renschler , Holzmakler
. Ettlingen , Pforzheimer Straße 53 .

Sommerschuhe
hübsche Modelle

Sandalen - Fußballstiefel
Turnschuhe - Hausschuhe

OTTO RISSEL

Jungtier - Aufzucht ohne Verluste
durch Beifütterung von Galcitin -G

Rote Kückenruhr
bekämpft sicher Dr. P. Seck ’s AK-Antl-Kokzin

Diosin gegen Trommelsucht der Kaninchen
Eimeran desinfiziert Stall und Auslauf

Za erhalten in Apotheken , Drogerien u . sonstigen Fachgeschäften .
Gen .-Verlr . ; H . Singer , Stuttgart -Vaihingen , Postfach 73.

Badisches Staatstheater Karlsruhe
26 . Juni bis 3 . Juli 1949

Sonntag , 26 . Juni , 11 .00 : Feierstunde des R -
Wagner -Verbands deutscher Frauen .

— 19 .30 : Aufruhr im Damenstift . Komödie
von A . Breidahl .

Montag , 27 . Juni , 19.30 : Die Försterchristel .
Operette von Jarno .

Dienstag , 28 . Juni , 19.30 : Aida . Oper v . Verdi .
Mittwoch , 29 . Juni , 19 .30 : Michael Kohlhaas .

Schauspiel von Arnolt Bronnen .
Donnerstag , 30 . Juni , 19.30 : IV . Symphonie -

Konzert der Bad . Staatskapelle . (Dir . O.
Matzerath , Sol . E . M . Woertz .)

Marktpreise vom 25. Juni 1949
Obst
Erdbeeren Pfund 1 .70
Kirschen Pfund 50—80
Sauerkirschen Pfund 40
Ausl . Sussi Pfund 50
Stachelbeeren Pfund 50—55
Johannisbeeren Pfund 45
Heidelbeeren Pfund 80
Datteln Pfund 1 .40
Gemüse
Blumenkohl Pfund 50 , 3 Pfd . 1 .—
Wirsing Pfund 20—25
Weißkraut Pfund 25
Karotten Bund 10—15
Kohlrabi Stüde 8—10
Rhabarber Pfund 10—12
Mangold Pfund 15
Kopfsalat Stück 20, 4 Stück 50
Gurken Pfund 45—70
Spargel Pfund 1 .70
Rettiche Bund 10—20
Radiesdien Bund 10
Erbsen Pfund 30—40
Gelberüben Pfund 10—30
Rote Rüben Pfund 15—20
Knoblauch 200 Gramm 80
Zwiebeln Pfund 25
Kartoffeln (alte ) Pfund

(neue ) Pfund
5—7

20
Tomaten Pfund 80—90
Rotkraut Pfund 50
Zitronen Pfund &
Eier Stüde 4«—«
Fische :
Mittelfisch Pfund 90
Schleien Pfund 1 .50
Kabeljau -Filet Pfund 8«
Kabliau , ganz Pfund 5»
Schellfisch Pfund 1 .00
Rollmöpse Pfund 1 .30
Lachs 100 Gramm 65
Bismarckheringe Pfund 1 .30
Brathering Pfund 1.38

Immer noch neue Eingänge

Alleinverkauf

in Sommerschuhen und Sandalen

elegante California - Sandaletten
und Kindersommerschuhe
in verschiedenen Farben und Preislagen .

u. Sporthaus BENDER

Ettlingen - Kronenstfaße
E i ge ne Reparaturwerkstätte

der Fleischerinnung Ettlingen u. Umgebung
am Montag , den 27 . Juni 1949 zur
Ausstellung des Fleischerhandwerks nach Frank¬
furt a. M .
Abfahrt 5 Uhr Schloßplafz . Fahrpreis DM 10.—.
Teilnahme für Jedermann . Anmeldungen bei

Fr. Wäldin - Omnibus-Reisen / Ettlingen
Scheffelstrabe 27 — Telefon 357 .

Anti -Kokzin
Eimeran
empfiehlt

Drogerie Sühlmpl
Inhaber Wilhelm Lehmann
Ettlingen , Badenertorstr . 4

|_ (Sntlflitfett_ |
Schw . Hund (Spaniel ) am

Samst . entl . Geh . Schwer¬
krankem . d . sehr a . .d Tier
hängt . Wer kann Ausk . ge¬
ben ? Buhl , Buhlstr . 1 .

VERSCHIEDENES
Nehme noch einige Kunden

zum Nähen an . Zu erfr .
unt . Nr . 1673 in d . Ettl . Z.

fährt am Dienstag früh
von Ettlingen über Frank¬
furt —Kassel nach Göttin¬
gen . Interessenten wollen
sich melden unter Nr . 1672
in der Ettlinger Zeitung .

Die amt iche Gewinnliste
der Losbiief - Geldlotterie

liegt zur Einsichtnahme
vor.

Druckerei A . Graf
Ettlingen,Schöllbronn Str .5

Most -. .,
eingetroffen Liter Uli I l >

Killerei E
Etlingen , Kirchenplatz 10

FOTO - KOPIEN
schnellstens

E . O. DRÜCKE
bei der Post'

Kaninchen zuciitverein
c 47 Ettlingen

Sonntag , den 26 . Juni
9 Uhr v rmittags

mitgliederversammiuno
im Gasthaus zum „Hirsch“.
Hierzu ladet fieundlichst ein

Der Vorstand ..

ne Schulkameraden
des Jahrgangs 1925

Schulklasse B treffen sich zu
einer Besprechung heute
abend 20 Uhr im Gasthaus.
zum Alten Fritz.

umpernickel
aus eigener . Bäckerei
empfiehlt

Bäckerei Jg . Maisch
Kronenstraße 8 Fernruf 85

tauen
sueK '®*' ;
e . kfattig '
bt ihnen

Ehlingen , Leopoldstr.

Danksagung .
Für all die große Liebe und Verehrung , die meinem lieben
Gatten , Sohn , Bruder und Schwager

Hans Hofmann
beim Geleit zu seiner letzten Ruhestätte in so reichem
Maße zuteil geworden sind , sowie für die vielen Blumen-
und Kranzspenden sage ich hiermit allen meinen innig¬
sten Dank.

Frau Erna Hofmann und Angehörige .
Ettlingen , Hildasfraße 11 , den 25 . Juni 1949.

Hermann Hänle
Fische - Wild - Geflügel
• - - Feinkost - - -

% ihv toVMfrvAwrfffrw.
la echten Bienenhonig 500 gr . DM 4.50

Gefäße mitbringen
Himbeer -, Aprikosen - Polak 'S Pudding
und Orangen -Konfitüre Süßmäulchen -Creme
Schokoladen - Syrup Elisen -Speise
Malti-Gelee Rosinen usw.

Täglich frische Einmach-Kirschen —
Bitte versuchen Sie unsere Norddeutschen Wurstwaren
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